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Die „Nachrichten " erscheinen
wöchentlich 3 Mal : Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend,
'/« jährlicher Abonnements¬
preis 1 Mark 25 Pfg . resp.
1 Mark SV Pfg . — Man
abonnirt bei allen Postan¬
stalten, in Oldenburgin der
Expedition Peterstr. Nr. 5.

Inserate finden die wirk¬
samste Verbreitung und kosten
pro Zeile 15 Pfg . — Aus¬

ländische 20 Pfg.
Agenten: Oldenburg

Annoncen - Expedition von
F . Büttner. Rastede : Herr
Post - Expediteur Mönnich.
Bremen: Herr E. Schlotte

und W. Scheller.

Stadt 8 « » d
Jettschrift für olde«b«rgtfche Gemeinde - nnd Landes -Jnrereffe«

111. Mrnburg , Dienstag , den 23. September. 1890.
Der Austritt aus der Landeskirche.

Die social - demokratische Versammlung, welche am
Dienstag Abend in Berlin über den Austritt aus der
Landeskirche berieth und in der eine Resolution ein¬
gebracht war , dahinlautend : „ Die Versammlung be¬
schließt , daß jeder überzeugte Theilnehmer es sich zur
Pflicht machen soll , auf dem schnellsten Wege aus der
Landeskirche auszuscheiden , um die schulpflichtigen Kinder
vom religiösen Unterricht zu entheben ." — Diese Ver¬
sammlung hat gezeigt, auf welchem Wege sich die social¬
demokratische Propaganda bewegt . Es ist derselbe Weg,
den vor hundert Jahren die snraZss der französischen
Revolution einschlugen , als sie die Göttin der Vernunft
auf den Altar , erhoben und unter dem Vorgeben , daß
alle Religion ein längst überwundener Standpunkt sei,
den Cultus der ärgsten Zügellosigkeit , der scheußlichsten
Sinnlichkeit predigten. Unter der heuchlerischen Maske

! der „Aufklärung" des Volkes wurden damals die ekel¬
haftesten Orgien mit brutaler Sittenlosigkeit gefeiert,
und die vom Blutdunst umnebelte Gestalt des nackten

^Weibes , welcher eine sinnenberauschts Menge in wüstem
Gejohle folgte , war die äußerste Konsequenz jenes
Taumels , der sich einer verrohten, jeder Scheu vor

! allem Heiligen baren Masse bemächtigt hatte . Aber die
Geschichte lehrt, daß mit den Angriffenauf die Religion,
mit ' der cynischeu Verachtung und Verächtlichmachung
jedes heiligen Gefühls, mit der Ertödtung jeder idealen
Gottesanschauung in der menschlichen Brust auch stets
der Höhepunkt derjenigenBestrebungen erreicht worden
ist , welche den gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Ordnung zum Ziele haben ; und so dürfte auch die
Eocial- Demokratie von heute bald sehen, daß der Ver¬
such , auch die letzte Schranke niederzureißen und durch
die Abschaffung der Religion der allgemeinen Zügel¬
losigkeit Thür und Thor zu öffnen , auf sie selbst nicht
ohne Rückwirkung bleiben wird und daß den Führern,
welche heute noch die Zügel fest in den Händen zu
haben meinen , dieselben « if diese Weise bald entgleiten
dürften.

Es ist die Taktik der social - demokratischen Agitation,
alle diejenigen , welche nicht auf die utopischen Ideen
social - demokratischer Volksbeglückung schwören , als
Ignoranten zu bezeichnen ; diejenigen aber, welche nur
vollgepfropft mit unverdauten, vollständig einseitigen
Ideen nichts weiter thun , als die Phrasen, die sie
irgendwo aufgegriffen haben , oder auf die sie auch dressirt
worden sind , mit dem nöthigen Pathos vorzubringen,
als die einzig erleuchteten Geister zu preisen. Man
erreicht auf diese Weise dreierlei: einmal schmeichelt
man der Masse , welche, vollgesaugt von diesen
Ideen , sich nun auch der Weisheit voll zu sein
dünkt ; dann macht man es den Führern auf.
diese Weise äußerst bequem , weil jede sachliche Dis-
ussion dadurch unmöglich gemacht wird , denn mit
.Ignoranten " sich herumzuschlagen , fällt diesen natür-
ich nicht ein , die werden einfach mit einigen hochmüthi-
en Phrasen abgethan und mundtodt gemacht ; endlich
der ist dies die bequemste Art, jede Autorität , mit

Ausnahme natürlich der socialdemokratischen Heroen,
von vornhereinzu untergraben und die socialdemokratische
Anschauungsweise als unantastbar, über alles erhaben
Unzustellen. Wie es gemacht wird, , um auf dis Massen
nf diese Weise einzuwirkcn , hat jene Versammlung ge¬
igt , welche wir eingangs dieses Artikels erwähnten,
rknüpfend an den Satz des socialdemokratischen Pro-
amms : „ Religion ist Privaisache" äußerte der Redner
,s Abends — wobei wir bemerken , daß wir in den

jolgenden Citaten dem Bericht des socialdemokratischen
brgans „Verl . Volksblatt" folgen — unter anderm
nachstehendes:

„Unser Parteiprogramm muß und soll den Parteigenoffen
-statten , ihre Ansichten über die Religionen zu regeln, wie
- wollen. Es ist deshalb nicht gerechtfertigt , baß als still-
,weisendes oder ausgesprochenes Gebot unserer Partei der
« stritt aus der Landeskirche angesehen wird . Das wäre
us sachlichen und taktischen Gründen nicht zweckmäßig.

'
« rerseits aber wäre es ebenso falsch, wenn die Genoffen

über diese Frage einfach zur Tagesordnung übergingen. Das
hieße die schädlichen Einflüsse der Religionspflege auf das
Geistes- und Bildungsleben des Volkes, auf unser gesammtes
öffentliches Leben außerachtlaffen ."

Der Redner erklärt also , daß es den Parteigenossen
gestattet sein müsse, ihre Ansichten über die Religionen
zu regeln, wie sie wollen , stellt aber in demselben Athem
die Forderung, die „schädlichen Einflüße der Religions¬
pflege " zum Gegenstand der Agitation zu machen . Frei¬
lich erklärt er kurz darauf mit cynifcher Offenheit, wes¬
halb er der Meinung ist, daß vorläufig von der Partei
eine gewisse Zurückhaltung religiösen Fragen gegenüber
geheuchelt werden solle, indem er sagt:

„Wir können nicht fordern , daß die Zugehörigkeit zur
Partei von dem Ableugnen eines Religionsbekenntnisses ab¬
hängig gemacht wird . Das wäre nicht praktisch. Wir haben
als Partei nicht blos mit dem in religiösen Fragen aufge¬
klärten Berliner Volk zu thun , wir haben leider noch mit
so viel unaufgeklärtenVolkskreisen zu rechnen, die politische
und wirtschaftliche Zugeständnisse nicht achten würden, wenn
wir zu gleicher Zeit einen Angriff auf ihr zufälliges Religions-
bekenntniß machen würden ."

In der That , deutlicher ist noch niemals das
Zugeständniß der „praktischen " Heuchelei gemacht
worden, als hier , wo der Redner verkündet , man möge
scheinbar die Leute nur vorläufig bei ihrem Glauben
lasse« und sie zunächst nur in die Partei hineinziehen,
später werde man es dann ja auch schon fertig bringen,
sie nach dieser Richtung hin „aufzuklären", das heißt
ihnen ihre Religion zu nehmen ; deutlicher aber sind
andererseits auch die Endziele der socialdemokratischen
Agitation noch nicht enthüllt worden, und dem guten
Sinn des deutschen Volkes darf wohl zugetraut werden,
daß gerade diese Deutlichkeit es zur Besinnung bringen
wird, auf welche schiefe Ebene es durch die Social¬
demokratie gelockt werden soll!

Wenn der socialdemokratische Redner ferner sagt:
„Alle Eltern wünschen wohl, daß auch ihre Kinder für
das Eintreten , wofür man selber kämpfe, " so hat er
damit selbst das treffendste Argument gegen seine eigene,
auf die Loslösung von aller Religion gerichtete Agitation
vorgebracht . Unsere Väter haben für ihre Religion
gelitten und gestritten, und daher haben sie auch ein
Recht , von ihren Kindern das gleiche zu erwarten.
Der christliche Glaube hat grade in Deutschland eine
feste Burg gehabt; mit deutscher Treue haben unsere
Väter zu ihrem Gott gehalten und auch heute noch ist
das deutsche Volk in seinem Kern gut christlich gesinnt
und dem Glauben seiner Väter treu . Das Wort Kaiser
Wilhelm's l . : „ Dem Volke muß seine Religion erhalten
bleiben," es hat heute noch eine Stätte im Herzen
des deutschen Volks , und jenen Bestrebungen, dem
Volks seine Religion zu rauben, können wohl einzelne
Verblendete zum Opfer fallen, bei der großen Masse
des Volks werden sie keinen Anklang finden , wie der
socialdemokratische Redner ja auch selbst zugab , indem
er den Bauernfang für die socialdemokratischen Utopien
aus dem Wege der Heuchelei empfahl. Wir haben das
Vertrauen zu dem deutschen Volk, daß es sich von
solcher Agitation denn doch nicht einfangen läßt,
sondern sich abwenden wird von einer Kampfesweise , dis
selbst vor so unlauteren Mitteln nicht zurückschrickt!

Politische Rundschau .
^

— Die Kaisertage in Schlesien sind nun zu
Ende und haben in den großen Feldmanövern und der
Kaiserbegegnung daselbst einen schönen Abschluß ge¬
funden. — Aus Rohnstock wird vom Freitag noch ge¬
meldet: Abends 8 Uhr fand im Schlosse ein Diner
statt . Kaiser Wilhelm , Kaiser Franz Josef, der
König von Sachsen , Reichskanzler v . Caprivi und Graf
Kalnocky nahmen daran theil. Dem Kaiser Wilhelm
gegenüber saß Gras Hochberg . Der Reichskanzler war
Abends 6 Uhr von Hausdorf aufs Schloß befohlen
worden. Beide Kaiser haben den gegenseitigen Gefolgen
zahlreiche Auszeichnungen verliehen. — In Liegnitz
sind die Kaiser Franz Josef und Wilhelm am Sonn¬
abend- Nachmittag 12 V4 Uhr eingetroffen und von dm
Spitzen der Behörden empfangen worden . Auf der

Hierzu eine Beilage.

Fahrt nach dem Schlosse wurden die Monarchen von
den dichtgedrängten Menschenmassen stürmisch begrüßt.
In den Straßen bildeten Vereine, Gewerke und Schulen
Spalier. In dem ersten Wagen fuhren die beiden
Kaiser , in dem zweiten der König von Sachsen . Die
Abreise des Kaisers von Oesterreich ist auf 2 Uhr
30 Min ., die des Königs von Sachsen auf 2 Uhr
35 Min . fortgesetzt . Der Kaiser Wilhelm verläßt um
2 V4 Uhr die Stadt . — Die Manöverübung begann
am Sonnabend um 7 Uhr. Der Kaiser , welcher die
Uniform seines Leib - Cuirassier- Regiments Großer Kur¬
fürst Nr . 1 trug , ließ mit dem VI. Armeecorps von
Brechelshof aus und mit dem V . Armeecorps von
Hermannsdorf aus den markirten Feind angreifen,
welcher das Hochplateau südlich von Hochkirch ver-
theidigte. Die Uebung schloß um 10 Uhr, sodann folgte
Parademarsch auf dem Paradefelde von Eichholz, die
Grenadier- Regimenter Graf Kleist v . Nollendorf Nr . 6
und König Wilhelm I . Rr . 7 in Regiments-Colonne,
die gesammte Cavallerie und die reitende Artillerie im
Galopp. Kaiser Franz Josef, in der Uniform seines Kaiser
Franz Garde- Grenadier-Regiments Nr . 2, hielt zur Seite
des Kaisers Wilhelm, dahinter der König von Sachsen,
die Prinzen, Fürstlichkeiten , die Generalität und das Ge¬
folge . Der Reichskanzler v . Caprivi und Graf Kalnocky
hielten zur linken Seite der Monarchen. Weiter zurück
hatte das Cadetenhaus von Wahlstatt und das Officier-
corps Aufstellung genommen ; gegenüber schaarteu sich
dichte Zuschauermassen . Der Kaiser Wilhelm setzte sich
bei dem Vorbeimarsch an die Spitzeseines Leib -Cuirassier-
Regiments Großer Kurfürst Nr . 1 , während Prinz
Albrecht von Preußen das 1 . Garde-Dragoner-Regiment
Königin von Großbritannien und Irland vorüberführte.
Rach der Parade fuhren die Herrschaften zu Wagen
nach Liegnitz . — Zur festgesetzten Zeit haben Kaiser
Wilhelm, Kaiser Franz Josef und König Albert Liegnitz
verlassen , nachdem dieselben sich mit Umarmung und
Kuß auf's herzlichste und innigste von einander verab¬
schiedet hatten. Eine nach vielen Tausenden zählende
Menschenmenge begrüßte die Monarchen auf der Fahrt
zum Bahnhofs und gab denselben längs dem Bahn¬
geleise mit stürmischen Zurufen das Geleite. Kaiser
Franz Joseph verabschiedete sich besonders herzlich von
dem Reichskanzler von Caprivi , der auch von dem
Publikum lebhaft begrüßt wurde. — Die WienerBlätter melden , daß Kaiser Franz Joses am Freitag
Nachmittag den Reichskanzler von Caprivi empfangen
und demselben das Großkreuz des Stefan - Ordens in
Brillanten überreicht habe . Kaiser Wilhelm hat zur
gleichen Zeit den Grafen Kalnocky empfangen . — In
Kreisau ist zum Empfange des Kaisers, welcher um
4 Uhr Nachmittags daselbst erwartet wurde, eine be¬
sondere Halle erbaut worden. Von dort tritt der
Kaiser dis Fahrt nach dem Schlosse an, wo alle Familien¬
angehörigen des General- Feldmarschalls Grafen Mottke
zur Begrüßungdes Monarcheneingetroffen sind . Rach einer
Rundfahrt durch den Park findet die Mittagstafel statt.

Ueber den letzten Tag des Kaisermanövers in
Schlesien läßt sich die „ Staatsb. Ztg .

" von ihrem
Correspondentenfolgendes berichten : Der heutige Tag
(Sonnabend) bildeteden glänzendenAbschluß einer Reihe
von Friedensübungen, welche zur Genugthuung des
kaiserlichen Kriegsherrn den fürstlichen und militärischen
Gästen einen Beweis von der Leistungsfähigkeit und
Schulung unserer Armee lieferten. Das Schlußmanöver
verlief fast noch großartiger und eindrucksvoller , als
diejenigen der vorhergehenden Tage . Der Kaiser
führte heute beide Armeecorps, das V. und das VI.,
gegen einen markirten Feind. Es war heut das ersteMal, daß bei deutschen ManöWu die eine Partei eineStärk von zwei Armee .NHZ hatte . Einer besonderen
interessanten Einrichtung, welche bei dem heutigen
klaren Wetter auf '

H beste functionirte, will ich noch ge¬
denken. Es war dies die Anwendung zweier Helio¬
graphen , welche «us dem Breiten Berge und bei
Blücherlinde aufgestellt waren und die Bewegungenund
Evolutionen des Gegners auf der ganzen Linie wieder^



spiegelten , sodaß es dem Kaiser , welcher lange bei
Blücherlinde hielt , ermöglicht wurde , nach dem durch
die Heliographen wiedergegsbenen Bilde der feindlichen
Stellungen seine Entschlüsse zu fassen und die ent¬
sprechenden Anordnungen zu treffen . Auch an dem
Katzbach - Denkmal hielt sich der Kaiser längere Zeit
auf , dasselbe sinnend betrachtend . Kaiser Franz
Josef , welcher dis Uniform seines Garde - Grenadier-
Regiments trug , zeigte heute wieder das regste Inter¬
esse für die Vorgänge auf dem weiten Gefechtsfelde,
ebenso wie der Herzog von Connaugth und der
König Albert und Prinz Georg von Sachsen . Auch
heute waren die Leistungen der Truppen im Marschieren
wie auch in der Feuer - Disciplin höchst anerkennens¬
wert . Es war , so weit ich Urtheile von deutschen und
fremden Offizieren vernommen habe , nur eine Stimme
darüber . Rach Schluß der Uebung wurde Kritik ab-
gchalten , in welcher erst Graf Waldersee und darauf der
Kaiser sich über das Ergebniß des Manövers auSsprachen.
Da bei der diesmaligen Monarchen -Zusammenkunft keine
officiellen Trinksprüche dargebracht wurden , so dankte
Kaiser Wilhelm seinen hohen Gästen , dem Kaiser von
Oesterreich und dem König von Sachsen , auf dem
Manöverfelde dafür , daß sie ihn und die preußische
Armee durch ihre Gegenwart bei den schlesischenManövern
geehrt hätten , und für das günstige Urtheil , welches sie
in diesen Tagen über die Leistungen seines Heeres ge¬
fällt hätten . Beide seien ja treue Freunde der Armee,
in deren Namen er ihnen für die derselben erwiesene
Ehre danke . „ Wir jüngeren / sagte der Kaiser
wärmsten Tones , „ können noch viel von er¬
grauten Kriegern lernen . Wir sind uns wohl
bewußt , daß wir bei unleugbarer Entwicke¬
lung guter Eigenschaften noch manche Fehler
machen ; aber wir sind stolz , daß so bewährte
Kenner es aussprechen , daß die preußische
Armee unter meiner Führung ebenso tüchtig
geblieben ist , wie sie unter dem hochseligen
Kaiser Wilhelm gewesen , wodurch die Bürg¬
schaft für die fernere Festigkeit und Stärke
der bestehenden Waffenbrüderschaft gegeben
ist . " Hieraus brachte der Kaiser ein donnernd aufge¬
nommenes Hoch auf die beiden befreundeten Monarchen
aus . Es war ein wahrhaft großartiges und allen An¬
wesenden unvergeßliches Bild , wie die Fürsten , von
Hunderten von Osficieren umringt , auf dem Gefechts¬
felde als Freunde zusammenstanden , rings umgeben von
den in weitemKreise lagernden Truppen . Ueberaus gerührt
dankte Kaiser Franz Josef unserem Kaiser , welcher , wie
auch seineOfficiere , dieHand salutirend an den Helm legte.
Er fühle sich geehrt , so führte der öster¬
reichische Kaiser aus , daß es ihm vergönnt
gewesen sei , Zeuge der vorzüglich gelungenen
Uebungen zu sein . Es gereiche ihm zur
höchsten Freude , den hohen Grad der Aus¬
bildung der preußischen Truppen , sowie deren
vortreffliche Führung und außerordentliche
Kriegstüchtigkeit anerkennen zu dürfen . Die
eben verflossenen Tage würden ihm stets
unvergeßlich bleiben . Die treue Freundschaft
sei für alle Zeiten unerschütterlich , und er
habe den festen Glauben , daß , wenn es ein¬
mal nöthig sein sollte , was Gott verhüte«
möge , daß dann das deutsche und das öster¬
reichische Heer auch treue Waffenbrüderschaft
halten würden . Die packende Scene rief , wie wir
hören , bei allen , die ihr beiwohnten , tiefe Bewegung
hervor . Die Worte , welche Kaiser Wilhelm auf dem
Manöverfelde von Liegnitz an Kaiser Franz Josef ge¬
richtet hat , und die Antwort , die der Kaiser von
Oesterreich hierauf wiedergab , werden bis zum äußersten
Osten und Westen Europas dringen und wo immer
noch ein Zweifel an der deutsch-österreichischen Waffen¬
brüderschaft herrschte , auch diesen letzten Zweifel be¬
seitigen . Auch König Albert dankte unserem Kaiser
noch besonders . Dann folgte ein Parademarsch der
Infanterie des markirten Feindes , sowie der gesammten
Cavallerie und reitenden Artillerie im Galopp , wobei
Kaiser Wilhelm bei dem Kaiser von Oesterreich das
Leib - Cuirassier - Regiment vorüberführte . Die anderen
Truppen rückten unterdeß mit klingendem Spiel in ihre
Quartiere ab , um morgen auf der Eisenbahn die Rück¬
fahrt in ihre Garnison anzutreten . Die Monarchen
sowie die fremden Gäste begaben sich nach Liegnitz.

— Die „ Rordd . Mg . Ztg .
"

, rückblickend auf die
schlesischen Kaisertage , sagt, selten sei so deutlich
hervorgetreten , wie die Aufmerksamkeit und Sorge des
Kaisers stets den gesammten Aufgaben seines Herrscher-
beruss zugewendet und wie der Kaiser mit schärfster
Aufmerksamkeit auf militärische Dinge die Pflege aus¬
wärtiger Beziehungen zu verbinden wisse. Von dem
militärisch -politischen Besuch im Norden zurückgekehrt,
wo seine gewinnende Persönlichkeit der Wohlfahrt des
Reiches und döM Frieden Europas Früchte getragen,
konnte der Kaiser M einem einzigen Drucke der dem
Kaiser von Oesterreich

'
gÄotenen Freundeshand aller

Welt kundthun , daß die Treue ^ deutschen Herzens
über alle möglichen Anfechtungen erheben bleibe . Die
Breslauer Worte des Kaisers betreffs des Arbeiter¬
wohls , welche sich an Alle ohne Untersch ied der Parteien
und der Confessionen wendeten , wiesen die falsche Vor¬
stellung , als ob lediglich ein rein staatliches Vorgehen '

beabsichtigt sei, um die sociale Frage zu lösen , zurück.
Wie im Jahre 1813 , wo der König rief . Alle, Alle
kamen , gelte es gegenwärtig wiederum , die höchsten
Güter zu vertheidigen , wozu die Mitwirkung aller
ordnungs - und vaterlandsliebenden Bürger aufgeboten
werden müsse und wobei jede Bevorzugung einer Classe
von Staatsbürgern ausgeschlossen sei . Was der Kaiser
fordere , sei klar und bündig : daß das ganze Volk
seinem Herrscher beistehe zur Erreichung von Absichten,
welche auf die Wohlfahrt des ganzen Volkes gerichtet sein.

— In Berlin ist die Auflösung einer
socialdemokratischen Versammlung , in welcher
für den Austritt der Arbeiter aus der Landeskirche
agitirt werden sollte , wegen Tumults aus Grund
des allgemeinen preußischen Landrechts erfolgt . Der
Vorfall zeigt, daß man in der bisherigen Gesetzgebung
Mittel zur Eindämmung exaltirter Agitation besitzt,
an die bisher noch Niemand gedacht hat . Und so steht
die Sache noch in mancher anderen Beziehung . Jener
Versammlung ist übrigens keinerlei größere Bedeutung
zuzumeffen . In der Reichshauptstadt hat die social¬
demokratische Partei ein gut organisirtes Corps von
Stammgästen solcher Versammlungen . Es sind in der
Hauptsache also stets dieselben Leute , welche sich als
moderne Propheten ausspielen und durch Krakehl
imponiren wollen . Man wird schon schließlich dahinter
kommen, daß reichlich viel blauer Dunst bei dem
Spectakel ist. Die Organisation für den Massenaustritt
aus der Landeskirche wird bei der starken Mehrzahl
der Arbeiter gar nicht beachtet und dementsprechend
werden auch die Erfolge sein.

— Der italienische Ministerpräsident
Crispi gedenkt im Laufe des Herbstes dem deutschen
Reichskanzler in Berlin einen Besuch zu machen.

— Herr von Giers , der russische Premier¬
minister , soll am Sonnabend direct von Petersburg in
Paris eingetroffen sein.

— Diese Mittheilung der „ Köln . Ztg .
" wird heute

von einigen Blättern schon dementirt . Es soll in Paris
auf einem Bahnhofe ein mit dem Petersburg -Berliner
Blitzzuge aus Rußland kommender Passagier bemerkt
worden sein, welcher dem russischen Ministerpräsidenten
sprechend ähnlich sehend Anlaß zu dieser falschen Mel¬
dung gegeben hat.

— Die Neuerung an dem Gewehr Modell 88
ist im Beisein des Kaisers während der Manöver bei
Liegnitz praktisch erprobt worden . Beim Infanterie¬
regiment Nr . 47 ist das Gewehr oben an der Mündung
nämlich mit einer etwa ein halbes Meter langen,
dünnen Eisenstange versehen , welche an dem Entlade¬
stock beweglich angebracht ist . Sobald nun der Mann
liegend schießt, spießt diese Stange sich in das Erdreich
und gewährt dem Gewehr eine einigermaßen feste und
gute Stütze , die der Mann bisher beim freihändigen
Schießen im Liegen entbehrte . — Bei einzelnen Berliner
Garde - Infanterie - Regimentern ist übrigens das Gewehr
vor dem Manöver schon mit dieser Reu - Einrichtung
versehen worden.

— In Athen sind am 14 . d . M . zwei Trakehner
Hengste eingetroffen , welche Kaiser Wilhelm seinem
Schwager , dem Kronprinzen Konstantin von Griechen¬
land , zum Geschenk gemacht hat.

Aus dem Großherzogthmn.
Oldenburg , 21 . September.

— Personalnachricht . Nachdem der Jagdjunker
E . v . Witzleben zu Hude von Sr . Maj . dem Deutschen
Kaiser und König von Preußen zum Ehren -Ritter der
Balley Brandenburg des Johanniter - Ordens ernannt
worden , haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die erbetene Erlaubniß zur Annahme und Anlegung
dieses Ordens zu ertheilen geruht.

— Militärisches . Die Einberufung der Rekruten
erfolgt in diesem Jahre bei der Cavallerie am 4 . October,
bei der Infanterie und Artillerie etwa am 6 . und
7 . November . Die Handwerker sollen dem Vernehmen
nach bei allen Truppengattungen schon am 1 . October
eingezogen werden.

— Am hiesige « Gymnasium haben die
Maturitätsprüfung bestanden : Gustav v . Barten-
werffer (wird Ofsicier ) , Dietrich Rogge (stud . Medizin ) ,
Theodor Tamm (stud . Theologie ), Hans Theobald (wird
Kaufmann ) und Rudolf Weber (stud . Jura ) .

— Aus der gut besuchten Versammlung der
Wahlmänner des I . Wahlkreises , welche am
Sonntag Nachmittag in der „ Union " stattfand , um
eine Einigkeit des Wahlkörpers für die bevorstehende
Wahl von fünf Abgeordneten herbeizuführen , ist
als Ergebniß zu berichten , daß ohne weitere Besprechung
gleich nach Beginn der Versammlung die Einmüthigkeit
aller anwesenden Wahlmänner dafür festgestellt wurde,
daß alle fünf bisherigen Abgeordneten : Hanken , Funch,
vr . Roggemann , Schultz und Thorade , wieder zu er¬
wählen seien.

Die Wahl der Abgeordneten findet am Montag,
den 29 . September , Vormittags 11 Uhr , im Saale
der „ Union " an der Heiligengeiststraße statt ; zu der¬
selben liegt die Einladung des Wahlcommissars für
den I . Wahlkreis bereits vor.

— Die Urliste für die Auswahl der
Schöffen « nd Geschworenen für das Jahr 1891
ist vom 23 . bis 30 . Septbr . d. I . auf dem Rathhause-
Zimmer Nr . 23 , zu Jedermanns Einsicht ausgelegt.— Hufbeschlagschule . Zum 1 . Nov . könne»
noch 2 Schüler für dem alsdann beginnenden Kursusder Husbsschlagschule angenommen werden . Reflectanten
haben sich bei dem Generalsekretair der Landwirthschafts-
Gesellschaft zu melden . ;— Evaug . Krankenhaus . Der Vorstand des
Vereins zur Erbauung eines evang . Krankenhauses in
der Stadt Oldenburg hat auf nächsten Sonntag , den
28 . September , Nachm . 5 Uhr , eine Generalversamm¬
lung in die „ Union " berufen . Die Vereinsmitgliederin Stadt und Land , Damen und Herren , sind freund - ,lichst eingeladen , sich an der Generalversammlung zu-
betheiligen . Da wichtige Gegenstände zur Verhandlungkommen , so ist eine zahlreiche Betheiligung sehr er¬
wünscht . Zunächst erfolgt Rechnungsablage , dann
Mittheilung über die von Sr . König ! . Hoheit dem
Grobherzog der evang . Krankenhausstiftung verliehenen
Rechte einer juristischen Person . Behufs Constituirungdes demnächstigen Verwaltungsraths sind nach 8 3 der!
Statuten 6 Mitglieder in denselben zu wählen . End¬
lich ist über einen Antrag , die Befugnisse des Vereins¬
vorstandes bis auf weiter dem Verwaltungsrath zu
übertragen , Beschluß zu fassen.— Eine Unterstützung seitens der Arme»
eommission hat u. a. die Folge, schreibt der „Kirchl. z
Anz . ,

" daß der Unterstützte von der Wohlthat einer
Beihilfe aus den von der Großherzogl . Fondscommission
verwalteten milden Fonds ausgeschlossen ist . Dasselbe
ist auch der Fall bei den Bewilligungen aus dem
„ Klävemannschen Beihilssfonds ." Es ist deshalb wün-
schenswerth , daß eine Person oder Familie , welche sichin bedrängten pecuniären Verhältnissen befindet , hier¬
auf aufmerksam gemacht und ermuntert werde , nicht
sofort zur Armencommission ihre Zuflucht zu nehmen,
sondern private Hilfe zu suchen oder sich an den Kirchen¬
rath zu wenden , welcher in den letzten Jahren durchdie ihm zugewandten und ihm noch immer zufließende»
Legate und Schenkungen in sehr erfreulicher Weise in
den Stand gesetzt ist. Bedrängten unter die Arme zu,
greifen . Bemerkenswerth ist die seit längerem bestehende'
Verabredung , wonach der Districtsarmenvater und der
Districtsälteste sich bei neu eintretenden Unterstützungs¬
fällen in Verbindung zu setzen und darüber zu berathe»
haben , ob der einzelne Fall sofort an die Armen¬
commission oder zunächst an den Kirchenrath zu ver¬
weisen sei. Besonders empfehlenswerth ist aber Fleißund Sparsamkeit , namentlich in den jüngeren Jahren,
um durch Hinterlegung des Ueberflüssige « sich einen
Nothgroschen zu erwerben , durch welchen peinlicher Ver¬
legenheit in späteren Jahren thunlichst und oft in sehr
wirksamer Weise vorgebeugt wird . Jedenfalls gewinnen
diejenigen , welche sich trotz Fleiß und Sparsamkeit durch
Krankheit u . s . w . in eine bedrängte Lage versetzt sehen, -
am ersten Gehör wie bei Privaten , so auch beim Kirchen-
rath . Die Armencommission ist verpflichtet , allen Be¬
drängten zu helfen , unangesehen , auf welche Weise sie -
in Bedrängniß gerathen ; die Unterstützten haben aber
die ihnen oft sehr empfindliche Folge zu tragen , daß
sie auf Beihilfen aus milden Fonds wie auf den
Klävem . Beihilfsfond verzichten müssen.

— Das Zwei -Kaiser - Denkmal , welches der
Kriegerverein im Osten der Landgemeinde den beiden >
verewigten Kaisern Wilhelm und Friedrich errichtet
hat , wird in den nächsten Wochen mit schönen Anlagen
umgeben werden . Das Denkmal soll eine Einfriedigung -
von Stachelketten und der ganze Platz ein hölzernes l
Staket erhalten . Die Anlagen werden etwa 850 s
betragen . 1

— Ausflug . Die Mitglieder des Obst - und Garten - 1
bauveretns unternehmen am Dienstag , den 20 . d . Mts ., jeinen Ausflug nach Bremen , um die Obstausstellung zu i
besichtigen . ^

— Circus Corty - Althoff . Am Sonnabend ;
fand die Gala - Eröffnungsvorstellung statt . Den Leistungen j
des vortrefflichen Künstlerpersonals , sowie die mit vielem k
Beifall ausgenommenen Vorführungen der schönen Pferde ;
und die recht gut ausgeführten equestrischen Exercitien -
fanden wohlverdiente Anerkennung . Aus dem ab - I
wechslungsreich ausgestatteten Programm nennen wir I
an erster Stelle die Vorführung der in Freiheit dressirte « j10 Trakehner Rapphengsts von Herrn Pierre Althoff 4
und die sechsfache Fahrschule mit 12 eigens dazu dressirteu s
Fuchswallachen . Im höchsten Grade staunenerregend '

swaren die Productionen der Ausleigh - Truppe , welche, ?
mit rauschendem Applaus überschüttet , wiederholt hervor - s
gerufen wurde , desgleichen ernteten die Gebrüder Stepha « i
mit ihren vorzüglichen Leistungen am dreifachen Reck ^
reichen Beifall . Ferner seien die eleganten Exercitien

dl

und Evolutionen zu Pferde von Fräulein Clotilde Rosst ^
S

und die mit vollendeter Sicherheit ausgeführten Parforce-
touren von Fräulein Adele Rossi erwähnt . Die von
Fräulein Adele und Herrn Pierre Althoff gerittene
doppelte hohe Schule , das Auftreten des Jockey- Reiters
Herrn Angelo , sowie das von Herrn Kinzler gerittene
Springpferd Champion konnten vollauf den Anforde¬
rungen , die man an die Leistungen eines größeren Circus
stellt , genügen . Drei lustige Clowns , von denen besonders
der Originalclown „ Little Fred " recht gutes leistet,



erheiterten mit ihren Scherzen das Publikum . Nach
dem, was die erste Vorstellung uns geboten, können
wir den Besuch des Circus Corty- Althoff unserenLesern
nur empfehlen , die Leistungen desselben find den früher
hier gesehenen anderen Gesellschaften mindestens gleich,
wenn nicht höher zu stellen . — Die beiden gestrigen
Sonntags -Vorstellungen, von denen besonders die Abend¬
vorstellung gut besucht war, wiesen wieder einige neue
gute Programm -Nummern auf , welche von dem zahl¬
reich erschienenen Publikum sehr beifällig ausgenommen
wurden.

— Kartoffelernte . Die Kartoffelernte ist in
vollem Gange und es lauten die Berichte über dieselbe
im Allgemeinen recht günstig . Wenngleich die Kartoffel
auf Marsch - und schwerem Lehmboden nicht gut ge-
rathen ist, so ist ihr Ertrag auf Moorboden im Ganzen
zufriedenstellend und auf Sandboden sehr gut . So
hört man, daß auf der Delmenhorster Geest die Ernte
so gut ausfällt , wie dies selten der Fall ist . Ein
Gleiches wird von der Oldenburger Geest und vom
Münsterlande gesagt . Auf dem Ammerlande werden,
wie man hört, von einem Scheffel -Saat guter Winter¬
kartoffeln 100 Scheffel und von der Rosenkartoffel150 Scheffel geerntet. Ein Landmann auf dem Ammer¬
lande erntete in der vorigen Woche 1600 Scheffel.
Es dürfte darum nach vollbrachterErnte der Preis für
Kartoffeln voraussichtlich kein allzu hoher werden.

— Ein neues Blättchen soll Oldenburg vom
1. October ab erhalten. Es wird den Namen „Sonn¬
lagsbote" führen und eine ausschließlich religiöseTendenz
haben . Die einzelne Nummer wird für 2 Pfennige
verkauft werden. Die Druckerei des Herrn Hünecke
hat den Druck des Blattes übernommen.

— Vorsicht . Am Freitag v . W . hielt der
Brennereibesitzer H. aus Nadorst mit seinem Gefährt

^ in der Nähe des Bahnhofs , als plötzlich die Dampf¬
pfeife der Eisenbahn-Reparatur -Werkstatt das Zeichen
zur Mittagspause gab, wodurch die Pferde, welche einigeMinuten ohne Aufsicht gelaffen waren , scheuten und
durchgingen . Den Fuhrwerkführerndürfte beim Passiren
dieser Strecke besondere Vorsicht zu empfehlen sein.— Einbruch . In der letzten Sonntagsnachtwurde in der Behausung des Hrn . Schepker , Inhaber
der Gastwirthschaft„Neue Welt", ein Einbruch ver¬
übt. Nach beendigter Tanzmusikdrückten die Einbrecherin der am Seitenwege belegenen Wohnstube die Fenster¬
scheiben ein und entnahmen aus der auf dem Tische
liegenden Casse, die freilich einen bedeutenderenGeldinhalt
barg , nur 50 Mark. Für Ermittelung der Einbrecher
hat Hr . Schepker eine Belohnung von 3 Mk. ausgesetzt.— Schlägerei . Am gestrigen Abend kam es
auf der Nadorfterstraße zu einer Schlägerei, bei welcher

Wein Civilist eine solche Verwundung am Kopfe erhielt,» daß sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen
Uwerden mußte.
8 Ans der Landgemeinde. Die Landleute sindUM der Buchweizenernte beschäftigt . Wenn auch das
« schöne Wetter der letzten Tage dem Buchweizen recht» günstig gewesen sein mag, so ist die Ernte doch nicht
Hals eine besonders befriedigende zu bezeichnen . Mit
Ader Bestellung der Wintersaat hat man auch bereits
Wegonnen.

Osternburg , 22 . Sept . Bei dem gestern statt-
zgehabten Prämienschießen des Schützenvereins er¬

hielten folgende Herren Preise : DauweS, 1 Hänge¬
lampe . Tebbenjohanns, 6 silb . Theelöffel. Beuermann,
1 Tischlampe . Dauwes, 1 Butterglocke . E . Beuer¬

mann , 1 Caffeeservice . Popken, V, Dtzd . Handtücher.V . Kühne, V, Dtzd . Handtücher. Kayser, 1 Brod
Zucker . Hollmann, 1 Rauchtisch . Heye , zwei Man¬
schettenknöpfe . Kühne , 1 Plätteisen . Dauwes, ISalvn-

stisch. A . Kühne , 2 Blumentöpfe. W . Kühne, 1 Rauch¬
tisch und 1 Caffeeservice . Götting, Vs Dtzd . Hand-
Wücher. V . Lenzner, V» Dtzd . Handtücher. Budde,81 Handeule und 1 Haarbesen. Kayser , V» Dtzd. Hand-
Mücher. Fiernkranz, 1 Kohlenkasten . W. Kühne,81 Tabackspfeife. Martens , 1 Liqueurservice . Beuer-
Wnann, 1 Gewürzschrank . Westerholt, 1 Kohlenkasten.
WKeiners, 1 Vogelbauer. Heye, 1 Liqueurservice.
kDauwes , Vz Dtzd . Dessertteller. A . Pordo, V» Dtzd.

D̂essertteller. Beuermann, V> Dtzd . Messer und Gabeln.
LÄ. Stolle, V, Dtzd . Messer und Gabeln . A . Neu¬
meyer , 1 Dtzd . Teller . G . Diekmann, 1 Brodkorb.
H , Borchers, 1 Tabakspfeife. Beuermann, 2 Mund¬
taffen und 1 Küchenteller . L . Dietze, 1 Küchenteller.— Die Herstellungskosten der Entwässerungsanlage

Mer Kasernenplätze belaufen sich auf ca . 28,0005 — Gestern Nachmittag gegen 3 Uhr entstand in
l der Oberhütte der Oldenburger Glasfabrik Feuer,
Welches leicht gefährlich werden konnte . Glücklicher¬
weise konnten die z. Z . dort beschäftigten Arbeiter
dasselbe noch rechtzeitig löschen, sodaß kein größerer
Schaden dadurch entstanden ist.— In der gestrigen Nacht wurde in der Richtung
nach Tweelbäke ein intensiver Feuerschein bemerkt.Es soll, wie wir vernehmen , in der dortigen Gegendein großer Bauernhof abgebrannt sein.

— Aus dem Wüsteulande . Diese Wochewar Herr Pfarrer vr . Harms aus Wüppels zur Jn-
spicirung der Schulen in der Gemeinde Holle.— Aus dem Ammerlande . In Jührdener¬feld wird z . Zt. wieder ein Theil der Staatschaussee

umgelegt. Die alten Steine finden bei der Reparaturder Strecke von Westerstede nach Burgforde Verwendung.
Heute ist diese Arbeit in Angriff genommen und wird
hierdurch die vorgenannte Strecke endlich wieder in
fahrbaren Zustand gesetzt. — Am 27. d . Mts. wird
in Apen eine sogenannte Bezirks -Conferenz der Lehrerdes Ammerlandes stattfinden. Solche Conferenzen be¬
stehen in allen Aemtern der evangelischen Landestheiledes Herzogthums; nur die Aemter Oldenburg und
Westerstede hatten sie bisher nicht . Die Conferenzen
finden zwei Mal im Jahre statt, gewöhnlich im Aprilund September. — Wie bereits amtlich bekannt gegeben,
ist der diesjährige Vieh - und Krammarkt zu Edewechtmit Genehmigung des Großherzogl. Staatsministeriums
vom 8 . October auf den 30 . d . Mts. verlegt worden.

(Ammerl.)Friesische Wehde , 21 . September . Heute
Nachmittag um 4 Uhr fand in Bockhorn im Hotel
Hornbüffel eine Versammlung der Vorstände der ver¬
einigten Gesangvereine der friesischen Wehde statt. Es
betheiligten sich daran die Dirigenten der Vereine zu
Bockhorn , Zetel, Astede -Neuenburg, Grabstede, Borgstedeund Varel . In der Versammlung wurde das Pro¬
gramm der Chorlieder für das im nächsten Jahre in
Bockhorn stattfindende Sängerfest aufgestellt.— Die Imker verkaufen den Honig mit 24 Mk.
pro 100 Pfund ; die Körbe werden alsdann aber mit¬
gewogen.

— Mit der Ernte ist man hier zufrieden. Die
Kartoffeln erzielen den Preis von 90 Pf . pro Scheffel.— Wer in den jetzigen schönen Herbsttagen noch
einen genußreichen Ausflug unternehmen will, besuche
den Urwald. Alle Wege sind jetzt gut passierbar und
man kann die schönen Waldpartien alle durchstreifen.
Von Wilhelmshaven aus kommen jetzt noch viele mit
dem Wagen hierher.

Stedingerland . Der Gemeinderath von Barde¬
wisch hat beschlossen, den über Barschlüte an dem
Weserdeich nach Ritzenbüttel führenden Weg chaussiren
zu lassen , falls der nächste Landtag einen Beitrag zu
den Kosten bewilligen wird. Die Fortführung der
Chaussee am Deich entlang bis nach Lemwerder dürftein den nächsten Jahren zur Erledigung kommen . —
Der Gemeinderathin Lemwerder hat nach Verhandlungmit den Regierungsbeamten beschlossen, den Fahrwegüber die Egge vom Deich bis an die Weser pflastern
zu lassen . Zu den etwa 5000 ^ betragenden Kostenwird die Regierung 50°/« Zuschuß leisten , 1200 ^
sind bereits durch freiwillige Beiträge aufgebracht.
Auch zur späteren Unterhaltung des Weges wird die
Regierung, falls die Kosten jährlich 50 ^ übersteigen,
beitragen. Mit dem Bau soll im Mai begonnenwerden, ein ordentlicherLöschplatz jedoch erst nach Voll¬
endung der Wesercorrectionsarbeiten Hierselbst herge¬
stellt werden.

Waddens . Am 27 . Septbr. findet in Burhave
bei v . Atens die Herbstversammlung der Butjadinger
Bezirksconferenzstatt . Es liegen verschiedenene Referate
vor : Ueber einheitliche Schulbücher — Herr Lücken
und Ahrensberg; Sprachunterricht in der Volksschule —
Herr Horstmann. Bericht der Commisston für Ver¬
besserung der Obstbaumzucht . (Butj . Ztg .)

Abbehauser», 22 . Sept . Nachdem am Mittwoch
Nachmittag ein Schadenfeuer bei dem Landmann
H. Martens zu Esenshamm gleich im Entstehen unter¬
drückt worden war — Erbsenranken, an einem Schorn¬
stein lagernd, hatten Feuer gefangen — ertönte in der
Nacht vom Freitag auf Sonnabend schon wieder die
Feilerglocke . Hoch aufsteigende Feuersäulen ließen dar¬
auf schließen , daß ein größerer Brand ausgebrochen
sei . Unsere Spritzenmannschaft fuhr sogleich in der
Richtung nach der Hobenmühle ab . Das Wirtschafts¬
gebäude des Domänenpächters Harms zu Leefeld stand
in Hellen Flammen. Hier war nichts mehr zu retten,
doch gelang es , das Wohnhaus vor dem Brande zu
bewahren. 300 Fuder Frucht und Heu sind gänzlich
verbrannt . Die Ursache des Brandes ist bis jetzt nicht
bekannt , doch wird man wohl nicht fehl gehen , wenn
man eine Selbstentzündung annimmt.

Rodenkirchen, 22 . September . Die hier am
Sonnabend abgehaltene Bezirks - Lehrerconferenzwar von ca. 40 Lehrern besucht . Herr Schrage-Brake
sprach über die Gesundheitspflege in den Schulen.Bei den Schülern zeigen sich nicht selten Rückgrats¬
verkrümmung, Kurzsichtigkeit , Verdauungsstörungen rc.und die Mahnung sei gerechtfertigt, daß die Lehrerfür derartige Schäden ein offenes Auge haben möchten,damit solche bekämpft und noch besser verhütet werden
könnten . Licht, Luft (Ventilation), Bewegung u. s. w.
seien naturgemäße Forderungen. Besondersempfehlens-werth sei es, wenn durch die Amtsärzte eine sanitäre
Aufsicht der Schule herbeigeführt werde . — Herr
Klockgeter-Alse referierte über die Wittwencassen , undder allseitige Wunsch ging dahin, daß den Wittwen
ein größeres jährliches Unterstützungsgeld zu Theilwerde . — „Wer am Wegs baut, hat viele Meister",war das sorgfältig und meisterhaftdurchgesührte Themades Herrn Dravien - Hartwarden . — Herr Müller-
Abbehausen sprach am Schluffe über „Nachklänge desVIII . deutschen Lehrertages", welcher um Pfingsten1890 in Berlin abgehalten worden ist. In den Rahmender Ausführung waren ausgenommen die Urtheile der

Presse , Vergleiche zwischen Vergangenheit und Gegen¬wart in Bezug auf Schul - und Lehrerverhältnisse, die
Thätigkeit des großen Pädagogen Diesterweg und dessensäculare Geburtstagsfeier am 29 . October d . I . Wohlin allen Lehrerkreisen wird dieselbe festlich begangenwerden. Die Debatten über Referat 1 und 2 waren
sehr lebhaft.

Nordenham , 21 . Sept . Der neuerbaute Lloyd-
Schnelldampfer „Spree" ist am Sonnabend gegen6 Vs Uhr von einer Excurfion von Helgoland zurück¬
kehrend, hier eingetroffen . Eine bedeutende Menschen¬
menge strömte herbei , um dem für Nordenham so be¬
deutungsvollen Ereignisse beizuwohnen . Unter den
Klängen unserer Oldenburgischen Nationalhymne, im
vollsten Flaggenschmuck prangend und begrüßt von
einem brausenden Hurrah, näherte sich das schöne Schiff
dem Pier, wo es vor Anker ging. Der neue Dampfer
hat eine Länge von 565 Fuß, eine Höhe von 37 und
eine Breite von 42 Fuß . Bei Sonnenuntergang
senkten sich die bunten Wimpel unter den Klängen
des Präsentirmarsches. Die „Spree " hatte mit den
in Bremen versammeltenNaturforschern einen Ausflug
nach Helgoland unternommen, bei welcher Fahrt den¬
selben vom Lloyd ein Festessen von 90 Gedecken
gegeben wurde. Am Sonntag besichtigte eine zahlreiche
Menschenmenge die prachtvolle innere Einrichtung der
„Spree " . Der Besuch war einem Jeden unentgeltlich
gestattet . — Auch wurde die neuerbaute Lloydhalls
vielfach besucht.

Wildesharrsen , 17 . Septbr. Nunmehr ist der
Bau einer Eisenbahn von Wildeshaufen nach Delmen¬
horst auf möglichst directemWege einstimmig in zweiter
Lesung in gemeinschaftlicher Sitzung des hiesigen Magi¬strats und Stadtraths und des Gemeinderathes der
Landgemeinde Wildeshausen beschlossen. Die Stadt
Wildeshausen stellt der Großherzoglichen Eisenbahn¬
verwaltung für den Bau der Bahn 700,000 zurVerfügung. Die Baukosten sind durch eine Anleihe,
welche mit 3 */r Proz . zu verzinsen ist, aufzubringen.

(Hann. Cour .)Bechta . Die Zahl derjenigen , welche sich all¬
jährlich der Militärpflicht zu entziehen suchen, ist nichtunbedeutend. Allein aus dem Amte Vechta sind diesesJahr 11 Militärpflichtige entflohen.— 21 . September. Wie die „ Vecht . Ztg .

" meldet
haben sich an den Reifeprüfungen am hiesigen Semi¬
nar die 7 Schüler der Oberclafse und 1 Extraneer
betheiligt. Die 7 Seminarzöglinge bestanden sämmtlichdie Prüfung . Die Namen derselben sind : ArnoldBatke aus Visbeck, Johannes Denis aus Wildeshausen,
Gustav Kröger aus Cloppenburg, Bernard Meiborgaus Lastrup, Wilhelm Scheve aus Lindern, HeinrichSeeger aus Cappeln und Franz Warnking aus Oythe.— Die Preißelbeeren oder sogen . Kronsbeeren,die in anderen Jahren in Menge angeboten wurden,bekommt man jetzt gar nicht mehr zu sehen. Als dieSommerkronsbeerenvollständig mißrathen waren, hoffteman, daß die zweite Frucht desto besser ausfallenwürde, da die kleinen Sträucher reichlich Blüthen und
Knospen angesetzt hatten; aber auch diese Hoffnungensind leider gänzlich zunichte geworden.— Bei einem Verkauf für 7 Scheffel schönsterApfel- und Birnensorten wurden bei den hohen Obst¬preisen im Ganzen — man höre und staune —
Mk. 1,10 erzielt.

Wroßherzogliches Theater.
Der Goldonkel . Posse mit Gesang und Tanzin 7 Bildern von Emil Pohl. Musik von A . Conradi.In der bekannten Posse , die, bei guter Aufführung,wie es auch gestern in unseremTheater der Fall war,stets ihre durchschlagende Wirkung zeigt, trat in der Titel¬rolle als Constantin Böhlke Herr Hänseler auf . Er

gab den calisornischen Goldonkel, der zwar als ver¬
mögender aber nicht als reicher Mann in die Heimat
zurückgekehrt und von seinen Verwandten nur nachdem Barometerstands seines Geldbeutels geliebt und
verehrt wird, in all' den daraus entspringenden ergötz¬lichen Scenen recht frisch und lebenswahr wieder.Die humoristische Figur des unter dem Pantoffel
stehenden Ehemannes verkörperte als Florian BöhlkeHerr Carell mit großem Geschick und in seinem Couplet
„Entschuldigen Sie, daß ich geboren bin ", in welchem
auch die zur Ruhe gegangene Oldenburger Pferdebahn
zu einer Strophe herhalten mußte, erzielte er einen
reichen Beifall. Frau Dietrich vertrat die Rosamunde,Florians zweite Frau. Sie verstand es, die launischeFrau in ihrer Haustyrannenrolle vorzüglich zu
charakterisiren , nur wäre ihr eine deutlichere und
nicht zu leise Sprechweise zu empfehlen . Das
Ladenmädchen Laura wurde von Fräulein Müller
recht gut dargestellt , sie verfügt über ein hübsches schau¬
spielerisches Talent und gesunden Humor, ihre Stimme
ist sympathisch und besonders in den höheren Lagen
klangvoll , jedoch ist der Ton nicht ganz sicher und ge¬festigt , an manchen Stellen ihres Liederpotpourris trat
dadurch eine kleine Disharmonie ein , über die man
jedoch bei der sonst guten Leistung der Darstellerin hin¬
weg sah und seinen Beifall für das Spiel zu erkennen
gab. Eine ausgezeichnete Leistung war der jüdische

! Handelsmann Blumenkranz des Herrn Fischer,



der den edelmüthigen Juden in all' seinen Seelsn-
stimmungenund Gefühlsbewegungenin vollendeter Dar¬
stellung gab . Aus der Reihe der anderen Darsteller
seien noch Herr Mosst als Plümicke , Herr Deutsch als
Franz , Fräulein SLiffel als Mathilde und Herr Lorenz
als Friedeck mit Anerkennungerwähnt. Die Aufführung
der Posse war eine recht gute und das Publikum kargte
auch mit dem Beifall, den die Darsteller verdienten, nicht.

0 . I ..

3

Aus der alten Kiste.
Die Geschichte von Harms an Hot.

Es giebt Menschen , die so zu sagen ohne eigenes
Verschulden durch Zufälligkeiten, besondere Umstände
und Verhältnisse oft weit über ihren Kreis hinaus be¬
kannt werden , ja, die ohne allen Grund von Manchen
gefürchtet , von Vielen aber als Personen respectirt
werden , mit denen man möglichenfalls zu rechnen hat
und mit denen man, obgleich man sie nicht gerne
sieht, sich doch hütet, zu brechen.

Solch' ein Individuum war auch besagter Harms,
ursprünglich unter dem Namen Appel Harms bekannt.

Er war ein baumlanger, breitschultriger, wohlge¬
nährter Kerl mit einer etwas angerötheten Visage,
hatte ein ziemlich derbes Wesen und ein äußerst lose
sitzendes Maulwerk. Durch die Thätigkeit seiner Gattin,
einer ebenfalls recht zufrieden aussehenden Mama, einer
ehemalsVielgefeierten, an welcher mannoch immer Spuren
einstiger Schönheit gewahrte und die auf den Märkten
und vor den Thoren der Stadt einen Obsthandel be¬
trieb, hatte er sich eine ziemlich bequeme Lebensstellung
geschaffen.

Das eheliche Verhältniß schien ein ganz ungetrübtes
zu sein . Beide sahen aus , als wenn sie Leid und
namentlich Freud' redlich mit einander theilten.

Recht cordial war Harms gegen frühere Verehrer
(ff) seiner besseren Hälfte, welche er gewöhnlich mit dem
' ' familiären Namen „Schwager" begrüßte, eine Aus-
^ zeichnung , welche namentlich einem unserer ersten Stra-
^ legen nie erspart blieb, weshalb dieser zur Freude aller

- Kriegsknechte dem Harms möglichst weit aus dem Wege
ging . So floß sein Leben dahin im täglichen Einerlei,
durch nichts unterbrochen, wie durch die zur bestimm¬
ten Zeit wiederkehrende Vermehrung seiner Familie
und der damit in Verbindung stehenden freudigen
Gelegenheiten. Morgens erablirte er die Verkaufsstelle
seiner Frau und Abends schwankte er mit den zum
Geschäft gehörenden Siebensachen wieder nach Hause.

So kannte ihn die ganze Stadt, wie man in dem
kleinen Oldenburg damals ja jeden Ansässigen und dessen
Verhältnisse kannte . Appel -Harms war sein Name,
und wer das war, wußte jedes Kind.

Eines schönen Tages erregte er durch einen be¬
sonderen Umstand mehr als sonst die Aufmerksamkeit
der Leute . Ein Oldenburger Dandy, welcher die Vierzig
schon passirt batte, aber nichtsdestoweniger sehr für sich
eingenommen war und deshalb seinen Leichnam stets
nach der neuesten Pariser Mode herausstutzte , war
wohlgefällig und stolz mit einem neuen Hut herum¬
spaziert, der seiner Facon wegen allgemeines Aufsehen
erregte. Derselbe ähnelte dem sogen . Künstlerhut, nur
war die Kilbe oder Beule , welche gewöhnlich den
selbstgeschätzten Werth des Trägers anzeigt (jeder
kennt sich bekanntlich selbst am besten), an demselben
nicht zu sehen , das Kopfbedeckungsstück war im Gegsn-
theil glatt und schlicht ohne irgend einen Eindruck.
Dieser Hut galt später als das Kennzeichen eines
freiheitlich Gesinnten, weßhalb er auch mit dem Namen:
„Demokratenhut" bezeichnet wurde.

Eine fidele Kneipgesellschaft hatte sich aus Jux
und um unfern Pomadenhengst zu ärgern, ein zweites
Exemplar dieses Hutes kommen lassen und dieses nebst
einem anständigen Douceur dem Appel -Harms mit der
Bedingung geschenkt, den neuen Hut immer zu tragen.

Nun erschien Harms nicht mehr ohne Hut und von
da an nannte man ihn allgemein „ Harms mit' n Hot.

"
Da Harms aber von Europien's übertünchter Höflichkeit
so gut wie gar keinen Begriff hatte, so kam der Deckel
auch nie von seinem Kopfe herunter ; nur nach einer
energischen Aufforderung verstand er sich dazu , sein
Haupt in geschloffenen Räumen zu entblößen . Auf
der Straße pflegte er durch eine Art von mili¬
tärischem Gruß andern seine Hochachtung zu bezeigen,
er tickte nämlich mit zwei Fingern der rechten Hand
vorne an die Hutkrempe und erhielt dadurch den
Namen: „ An Hot" od - : „ Harms an Hot. " Diesen
Namen hat er auch immer behalten. Im klebrigen
war Harms ein harmloser Kerl. Des Morgens etwas
unbeholfen und stille, des Mittags redselig und ver¬
wegen , des Abends, je später es wurde, immer ruhiger
und vor allen Dingen immer unsicherer.

Zu Anfang der vierzigerJahre , als die fast allsonntäg-
lichen Prügeleien zwischen Gesellen und Soldaten oft zu
nicht unbedeutendenStraßenkämpfen ausarteten, spielte
Harms kurze Zeit eine Rolle . Hier war er eins Art
Vertrauensperfon der streitenden Parteien . Er hielt
es stets mit der , bei welcher er gerade war , und
rühmte sich gewöhnlich des Unglaublichsten , wobei
es ihm auf einen Mund voll Worte nicht ankam.

Einzelne, welche ihn erkannt hatten, sagten von ihm:
„He het ' t in de Wörde , as ' t Katekelken in'n Steert."

Mit einem Worte , Harms war ein Renommist wie
er im Buche steht . Einige Jahre später widerfuhr
ihm auf kurze Zeit das Glück, als eine Hauptperson
mit in den Vordergrund der Begebenheiten gedrängt
zu werden , und das war im Frühling des ewig denk¬
würdigen Jahres 1848.

Früher hatte man sich in Oldenburg blutwenig um
Politik bekümmert . Die Regierung des Großherzogs
Paul Friedrich August war immer eine milde, gerechte
und sparsame gewesen . Wirklich Unzufriedene gab es
nur einzelne , und diese waren es meist wegen unerfüllter
Wünsche oder verfehlter Hoffnungen . Die wöchentlich
zwei oder drei Mal erscheinenden Zeitschriften waren
OldenburgerZeitung, OldenburgerBlätter , Neue Blätter
für Stadt und Land , Mittheilungen und Beobachter.
Alls , mit Ausnahme der erstgenannten, die auch Nach¬
richten vom Auslands brachte , waren ausschließlich dem
localen Interesse gewidmet . Als großes politisches
Blatt wurde die Bremer Zeitung einzeln gehalten.
Ein Verein, der sich die Aufgabe gestellt hatte, für Auf¬
klärung der Unwissenden zu sorgen und sich Volks¬
bildungsverein nannte, hielt fast alle Sonntage lang
ausgedehnte Vorträge über alle erdenklichen Themata,
ging aber zu Grunde an der Nichtbeantwortung einer
von einem Gymnasialschüler in den Fragekasten ge¬
legten Frage : „Was ist Eiergrütze ?"

In den Clubs, in den Wirthshäusern, in den Ge¬
sellschaften sprach man über Theater und Musik , über
Behörden, über Beamte, über Militär und über alles
Neue. Damit war dann aber auch die Unterhaltung
erschöpft , wenn nicht von Auswärts eine Mordthat
oder irgend ein Unglück gemeldet war . Von einem
Tage zum andern lebte man so ohne Sorgen , wenn
auch einzelne Beobachter schwere Wolken am poli¬
tischen Horizont in Frankreich aufsteigen sahen.
In den Localen mußte schon an einzelnen Abenden
Jemand aus der Bremer oder „ Oldenburger Zeitung"
vorlesen und man erwartete mit Spannung die neuesten
Nachrichten . Die allgemeine Aufregung nahm immer
größere Dimensionen an, da brachte die Nr . 22 der
„ Oldenburger Zeitung" vom 19 . Februar folgende
Nachricht:

„ Frankreich . Paris ist nicht ruhig ; eine unstäte
Aufregung hat sich der Gemüther bemächtigt ; der
Sturm, welcher in den Räumen der Deputirtenkammer
sich noch immer nicht legen will, hat die Stimmung
des Volks aus der trägen Gleichgültigkeit aufge¬
rüttelt , mit welcher man in den letzten Jahren
den Wortgefechten der Nationalvertretung zuzuhören
oder nicht zuzuhören pflegte . An den Ständen , wo
die Abendzeitungen verkauft werden, erhebt sich fast
tägliĉ unter dem andringendenPublikum eine Emeute;
die Politik scheint wieder auf die Straße herausge¬
treten ; man gewöhnt sich an Gerüchte und Erwartungen,
wie sie im Juli 1830 die Stadt durchflogen.

Man spricht von umfassenden Vorsichtsmaßregeln,
welche die Regierung für den Fall getroffen , daß der
Streit mit der Kammeroppositionernstere Folgen hätte.
Seit mehreren Tagen schon wären die Truppen der
Pariser Besatzung in ihren Cassrnsn cousignirt und hätten
Proviant für 14 Tage bekommen ; auch sollen drei
neue Lebensmittelmagazinein der Umgegend von Paris
angelegt sein .

" (Fortsetzung folgt.)

Briefkasten.
F . C. Vechta . Es ist uns bereits von verschiedenen

Seiten die Mittheilung gemacht worden , daß Ihre Nachricht
in vor . Nummer , die Ernennung der Herren Fortmann und
Menke, unrichtig ist . Wir muffen Sie aber dringend ersuchen,
sich einer gewissenhaften Berichterstattung zu befleißigen.

D . Red.

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger. Oldenburg IV. Im Verfahren über
das Vermögen des Zimmermeisters Gerd Meinen zu
Oldenburg

Zwangsvergleichstermin2 . October.
Amtsger. Westerstede I . Das Verfahren über

das Vermögen des SchuhmachersGerd FriedrichKahlen
zu Burgfelde ist am 15 . Septemberaufgehoben.

Amtsger . Jever I. Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers FriedrichR . Dirks in Cleverns
ist am 15 . Septemberaufgehoben.

Amtsger . Elsfleth , lieber das Vermögen des Kauf¬
manns Johann HinrichMaas zu Burwinkel ist das
Verfahren am 17 . Septembereröffnet.

Wahltermin 11 . October , Anmeldung bis 6 . Novbr.,
Prüfungstermin 15 . Novbr._

Oldenlmrgische SLaaLsbahn.
ZumWinterfahrplan, giltig vom)

1. October d . I . , wird bemerkt, daß)
die Nachtzüge Nr . 16 und 16a von:

^Bremen nach Delmenhorst, Hude bezw. r)
Oldenburg in Schierbrock und Heidkrug nur anhaltend
wenn Reisende daselbst aussteigen wollen . Die Fahr- -"
karten - Schalter in Heidkrug und Schierbrock bleiben '
also für diese Züge geschlossen. - -

Oldenburg, den10. September 1890 . ^
Großherzogl. Eisenbahn-Directiou.

Anzeigen.
Zwangsversteigerung^

Sonnabend , den 27 . September d. J . -H
Nachmittags S Uhr , komme « beim Wirthf
Schütte z« Osternburg : Z

1 Ladeneinrichtung . 1 Glasschrank mit Unterlaß!
1 Nähmaschine . 1 Uhr u. a . G..

znm öffentlich meistbietendenVerkauf.
Manthey , Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 28 . d. Mts . , Nachmit-

'
tags 4 Uhr , kommen im Auetionsloeale anz
der Ritterstraste Hieselbst:

1 nutzbaum Sopya mit schwarzem Damastbezug?
1 do . Sophatisch, 1 zweithür. Kleiderschrauk , 1f
einthür. do . . 1 amerik . Wanduhr, 6 Rohrstühle!
u. s. w . , zum öffentlich meistbietendenVerkauf!

Manthey , Gerichtsvollzieher.

Immobil-Verkauf.
"

Wardenburg . Die Erben der weil. Eheleute
BrinksitzerJohann Hinrich Stöver daselbst wollen
die ihnen gemeinschaftlich gehörigen , zu Wardenburg
belegenenImmobilien am

Sonnabend, den 18. October d . I . ,
Abends 6 Uhr,

in Sparenberg ' s Wirthshause zum letzten Male zuml
Verkauf aufsetzen.

Die Hauptstelle liegt am Postenberg und besteht
aus einem sehr gut erhaltenen Wohnhause nebst Scheune
und einem 48 ur 44 c>m großen Garten bester Bonität .'

Der Ringelberg, Art . Nr . 639, hat eine Größe von
32 ar 12 gsur, das Ackerland auf dem Dhronen eine
Größe von 23 s.r 42 <gM . Beide Kämpe sind guter
Bonität .

' -
Der Antritt der Stelle kann nach erfolgtem Zuschlag

sofort erfolgen . Joh . Clan he « , Rechnstllr .,
Bureau : kl . Kirchenstr . 7.

Rastede.
belegene

Meine zu Bokel , nahe der Müble/
Stelle,

geräumiges Wohnhaus 53 Sch . S . Land beabsichtiget
ich zum 1. Mai 18S1 zu verkaufen.

Der größte Theil des Kaufschillings kann zu 4 °/^
verzinslich stehen bleiben . C . Hagendorff.

Erklärung.
Ich endesunterzeichnete Helena Meyei

geb . Hunkling am Hunte - Ems - Canal erkläre!
hiermit der Wahrheit gemäß , daß ich die über Anna!
Hanken daselbst Wider besseres Wisse« verbreitete!
Verläumdung erfundenhabe und solche auf böswillige!
Erfindung meinerseits beruht.

Ich bin damit einverstanden, daß diese Erklärung aufH
meine Kosten in den „ Anzeigen " und „ Nachrichten " vep
öffentlicht wird.

Hunte - Ems - Eanal , 1890, Septbr. 18.
Helena Meyer.

Ein elegant möblirtes Zimmer
mit großem Hellem Schlafcabinet in ruhiger
Stadtgegend, nach dem Garten zu gelegen,
sofort zu miethen gesucht . Offerten unter
4 . . » an die Exped . d . Bl.

GroßhwoglichesTheater.
Dienstag , den 23 . September . 5 . Vorstellung im ? v . j

Zum ersten Male:
Der letzte Brief.

Lustspiel in 3 Acten von V. Sardou . Deutsch vonH. Lanöe?
Cassenöffnunq 6Vs Uhr. Anfang 7 Uhr.

»GKTGTGSGSGGSSSSSSGSSSh
^ Mittwoch » den 2A. d. M , bleibt mein Geschäfts-
> local bis Abends 8 ß Uhr geschlossen.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.
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Rothen . !
Norderney . Wie verlautet , hat sich unter den

Seeftschern auf Norderney eine Genossenschaft gebildet,
welche die Einrichtung und Unterhaltung öffentlicher
Fischversteigerungen zum Zwecke hat . Es soll noch in
diesem Jahre mit dem Bau einer Halle am Hafen be¬
gonnen werden , in welcher die angelieferten Fische
durch einen vereidigten Auctionator zum Verkauf ge¬
langen . Zum Bau der Halle soll der Reichskanzler
der Genossenschaft eine Beihilfe von 10,000 Mk . be¬
willigt haben.

Berlin , 20 . Sept. Felix Dahn hat ein Festspiel
zu Moltke ' s 90 . Geburtstag vollendet . Dasselbe wird
am 26 . October im Berliner Theater aufgeführt , auch
an andere deutsche Bühnen versandt werden . Der
Ertrag ist für die Moltkestiftung bestimmt.

— Einer der bekanntesten Sportsmänner Berlins,
der in allen Rennberichten wiederholt als Herrenreiter
genannte Graf v . Schleinitz , hat in einem im Linden¬
viertel in Berlin belegenen Hotel seinem Leben durch
Erschießen ein gewaltsames Ende gemacht . Ueber das
Motiv zu der unseligen That verlautet , daß der Graf
durch unglückliche Spekulationen und Rennwetten in
derartige financielle Schwierigkeiten gerathen sei, daß
er verschiedenen eingegangenen Wechselverbindlichkeiten
nicht Nachkommen konnte.

— Am 19 . d . Mts . , früh um 4 Uhr , brach im
ersten Stockwerk des Hauses Friedrichstraße 134 ein
großes Feuer aus , bei dem beide Kinder des Rentners
Fuchs , zwei Mädchen im Alter von 9 und 12 Jahren,
verbrannten , desgleichen zwei Dienstmädchen ihren Tod
in den Flammen fanden . Der Wohnungsinhaber , Herr
Fuchs , konnte sich nur auf einer von der Feuerwehr
aufgestellten Leiter aus dem Fenster retten , während
die übrigen Bewohner sich schon vor Eintreffen der
Feuerwehr in Sicherheit gebracht hatten.

— Das Heim des Geveralfeldmarschalls
Grafen Moltke . Eine Stunde hinter Schweidnitz,
südöstlich von diesem , liegt im Thale das Dörfchen
Kreisau , in das am Sonnabend der Kaiser eingezogen
ist. Hier in ländlicher Stille hat sich der General - !
feldmarschall Graf Moltke ein Tusculum errichtet , auf
dem er von Zeit zu Zeit in strenger Zurückgezogenheit
ausruht . Nur mit seinem Neffen und den Gutsnach¬
barn Umgang pflegend , sammelt er neue Kräfte zur
Arbeit . Selten nur kommen Vergnügungsreisende in
diese Gegend . Das Schloß ist ein einfacher quadratischer
Bau , einstöckig, mit hohem Giebel . Eine breite , mit
einem eisernen Geländer versehene Treppe führt in die
Parterreräume . Ueber dem Portal prangt noch das
von Dresky '

sche Wappen , des früheren Besitzers . General
v . Moltke hat den Besitz mit den Dotationsgeldern
erworben , die ihm das dankbare Vaterland verliehen
hat . Am 17 . Februar 1868 wurde vom König Wilhelm
das Familienfideicommiß errichtet . Zu beiden Seiten
der steinernen Treppe , die in die Halle führt , starren
mächtige Kanonen , im französischen Kriege auf dem
Mont Valerien erbeutet und dem Marschall vom Kaiser
zum Geschenk gemacht . In der Halle begrüßen den
Besucher drei prächtige , in Bronce gegossene Reiter¬
standbilder auf mächtigen Sockeln . Das mittlere zeigt
die Heldengestalt Kaiser Wilhelm 's I . im Mantel,
Helm und fliegendem Helmbusch , ein Geschenk des Kaisers
zum 60jährigen Dienstjubiläum des Feldmarschalls.
Rechts davon steht eine künstlerisch ausgesührte Copie
des Rauch ' schen Denkmals Friedrichs des Großen . Auf
dem dritten Postament erhebt sich die Reiterstatus des
Marschalls selbst, ein Geschenk des Großen General¬
stabes . An den Seitenwänden der Vorhalle sind
große Broncebüsten der preußischen Könige , sowie
des Prinzen Friedrich Karl aufgestellt . Die Wohn¬
zimmer sind einfach eingerichtet und geben ein echtes
Bild von der Anspruchslosigkeit des Feldmarschalls;
so das niedrige Feldbett , ein einfacher Schreib¬
tisch. Große Karten hängen an der Wand . Eine
ganze Wandfläche nimmt der Stammbaum derer von
Moltke mit seinen vielen Verzweigungen ein . In
den oberen Räumen des Schlosses befinden sich ver¬
schiedene größere Zimmer , mit Familienbildern geschmückt.
Dort sind auch die dem Feldmarschall nach und nach ge¬
widmeten Geschenke ausgespeichert . So finden sich vorzüg¬
liche Bilder der Eltern des Grafen , des Vaters in der
dänischen Generalsuniform , ferner ein Bild der Mutter,
das dieselbe als Mädchen darstellt . Von hohem Interesse
ist der Adressenschrank, in dem dis Ehrenbürgerbriefe
und Adressen aus fast allen Städten des deutschen
Reiches aufbewahrt sind . In einem andern Schrank
hängen und stehen Waffen aller Zeiten und Völker,
darunter mehrere dem Feldmarschall gewidmete Ehren¬
säbel . In einem weiteren Gemache sind zahlreiche Ge¬
schenks von Fürstlichkeiten ausgestellt , unter diesen auch
eine Marmorbüste Napoleon ' s III ., die dieser dem
Grafen verehrte , als er sich noch auf der Höhe seiner
Macht befand . Auch findet sich ein Gemälde Moltke 's

in stattlichem Vollbart , den er früher als Oberst trug.
Leider hat Moltke 's Gemahlin in diesem traulichen
Heim nicht lange schalten sollen . Sie starb am 24.
December 1868 in Berlin , ist aber auf dem Gruft¬
berge im Park von Kreisau in einer daselbst errichteten
Capelle beigesetzt. Dorthin führen denn auch den Feld¬
marschall seine Spaziergänge . Wir wollen zuletzt noch
des Rasenplatzes vor dem Portal erwähnen , wo auf
hohem Postament eine Colossalbüste Kaiser Wilhelm 's I.
sich erhebt , ebenfalls ein Geschenk desselben . Auf den
Eckpfeilern des Schloßportals erheben sich rechts und
links Gladiatoren in mehr als Lebensgröße.

— Vermischte Nachrichten ans dem Reiche.
Hannover . Zu den in den letzten Tagen hier ab¬
gehaltenen Prüfungen für den einjährig - freiwilligen
Militärdienst hatten sich 40 Aspiranten eingefunden.
Von diesen haben 18 den Berechtigungsschein erhalten,
22 dagegen die Prüfung nicht bestanden . — Blanken¬
burg am Harz . Zu den am 24 . und 25 . k . Mts.
hier stattfindenden Hofjagden werden außer dem Kaiser
auch der König von Sachsen , der Prinzregent von
Baiern und der Herzog von Sachsen - Altenburg er¬
wartet . — Roßleben , 18 . Sept . Auf einem Kartoffel¬
felds wurde ein Kartoffelstock gefunden , der zahlreiche
Knollenbildungen in den Blatt - und Zweigwinkeln , also
die Kartoffeln über der Erde trug . — Spandau.
Der Hauptgewinn der Marienburger Pferdelotterie,
eine Equipage mit vier Pferden und elegantem Ge¬
schirr im Werths von 10,000 Mk . , ist am Mittwoch
einem Gewehrarbeiter in Spandau zugefallen . —
Leipzig , 19 . Sept . Die Buchhandlungsfirma Hirt
und Sohn wurde von einem ihrer Angestellten um
ca . 30,000 Mk . geschädigt . Der Schuldige ist der
Buchhalter Kretzschmar ; seiner Bestrafung hat sich der¬
selbe durch Selbstmord entzogen . Seine Leiche wurde
mit einer Schußwunde im nahen Reudnitz aufgefunden.

^ — Weimar , 20 . Sept . Der hiesige Gemeinderath
^ bewilligte einen Beitrag für die Moltke -Stiftnng . Eine

neu anzulegende Straße soll den Namen „Moltke-
Straße " erhalten . — Liegnitz , 19 . Sept . Eine ganz
besondere Auszeichnung ist der Dame , welcher die Ehre
hatte , den Kaiser bei dem Einzugs in Liegnitz mit einer
poetischen Ansprache begrüßen zu dürfen , einer Tochter
des Staatsraths Schneider , zu Thsil geworden , indem
der Kaiser den Wunsch hat aussprechen lasten , ihr
Bildniß in dem beim Empfange angelegten Costüme zu
besitzen. — Große Trauer herrscht in Elberfeld
weil Herr v . Heydt , der reichste Mann der Stadt,
nach Berlin zieht . Elberfeld verliert dadurch jährlich
38,000 Mk . an Kommunalsteuern.

London , 19 . Sept . Eine Depesche des „Lloyd"
aus Hiozo meldet , daß das türkffche Panzerschiff
„Ertogroul " auf hoher See untergegangen sei. Die
gesammte , 500 Kopf zählende Bemannung sei ertrunken.

Die Fehde des Besiegten.
Original - Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .)
VI.

Als sich der Oberst am nächsten Morgen auf seinem
Krankenstuhl in das Frühstückszimm 'er rollen ließ , war
er nicht wenig erstaunt , als er sah , daß sowohl der
Platz seines Sohnes wie derjenige Josephinens noch
unbesetzt war . Nur Frau von Hilgers machte sich an
dem Frühstückstisch zu schaffen ; aber ihre Augen waren
geröthet wie von Thränen , und ihre Haltung war so
gebeugt , als läge ein schwerer Kummer auf ihren
Schultern . In den leisen Tönen einer schwer Leidenden
beantwortete sie den Gruß des Obersten , und als sie
ihm seinen Imbiß bereitet hatte , führte sie schon wieder
das Taschentuch an die Augen . Der alte Soldat
haßte alle Weiberthränen und seine durch die gestrige
Unterredung gründlich verdorbene Stimmung drohte!
in Hellen Ingrimm überzugehen , als er wahrnahm , daß
sich inzwischen noch etwas besonders Unangenehmes
ereignet haben müssen . Aber so schwer es ihm auch
wurde , an sich zu halten , so vermied er es doch,
geradezu eine Frage an seine Cousine zu richten . Eine
sehr unbehagliche Ahnung sagte ihm , daß das , was er
erfahren würde , mit seinem Sohne in Verbindung stehen
müsse, und er fürchtete sich fast davor , etwas zu erfahren,
das ihn noch mehr gegen Hans aufbringen könnte.

In peinigendem Schweigen saßen sie eine Viertelstunde
lang bei einander , und Frau von Hilgers , die offenbar auf
eine A»rede von seiner Seite wartete , bemühte sich immer
mehr , in möglichst auffälliger Weise die Bekümmerte und
Niedergeschlagene zu spielen . Da sich aber ihre ganze Kunst
heute als vergeblich , zu erweisen schien und der Oberst,
der sein Frühstück heute viel schneller als sonst beendet
hatte , bereits die Hand nach der Tischglocke ausstreckte,
deren Klang dem alten Reschke bedeuten sollte , daß der
Gutsherr in sein Arbeitszimmer gebracht zu werden
wünsche, erkannte sie doch, daß es wohl an ihr sei, das

« Eis zu brechen , und so sagte sie denn mit einer ziem¬

lich weinerlichen Stimme , aber mit dem gut getroffenen
Ausdruck schmerzlicher Entschiedenheit:

„ Da Sie jetzt keiner Krankenpflegerin mehr bedürfen
lieber Vetter , und da Ihnen Ihr Sohn eine angenehmere
Gesellschaft sein muß , als ich und meine Tochter , so
gestatten Sie uns wohl , baldigst in unser dürftiges
Heim zurückzukehren. Josephinens leidender Zustand
wird zwar zu meinem Bedauern unsere Abreise noch
um einige Tage verzögern , aber Sie werden während
dieser kurzen Frist durch unsere Gegenwart kaum jemals
belästigt werden ! "

Sie machte gleichzeitig eine Gebärde , als wollte sie
aufstehen und sich entfernen , aber Herr Botho von Ste-
dingen , dessen Geduld nunmehr an der äußersten Grenze
angelangt war , schlug mit der Hand auf den Tisch,
daß die Taffen klirrten , und erbat sich eine Erklärung
über dies sonderbare Benehmen . Frau von Hilgers
nahm nunmehr statt der betrübten eine beleidigte Miene
an und sagte:

„ Wenn Sie noch nicht wissen, Herr Vetter , welches
doppelte Anglück meinem armen Kinde geschehen ist,
so befragen Sie nur gütigst Ihren Herrn Sohn . Er
wird am Besten in der Lage sein . Ihnen eine zuver¬
lässige Auskunft zu geben .

"
Der Oberst erschrak ; denn er hatte Josephine auf¬

richtig lieb gewonnen und die räthselhaften Worte
ihrer Mutter klangen so unheilschwsr , daß er anfing,
an ein wirkliches Unglück zu glauben.

„ Wozu diese Andeutungen , Cousine ? " fragte er un¬
geduldig . „Was ist dem Kinde geschehen, und warum
soll gerade mein Sohn davon unterrichtet sein ? "

Frau von Hilgers begann auf 's Neue zu weinen
und erklärte schluchzend, daß sie erst jetzt erkannt habe,wie beklagenswerth die Lage einer armen , schutzlosenWittwe sei , dis jede Schande und jede Demüthigung
hinnehmen müsse, weil Niemand da sei , um den Ur¬
heber derselben zur Rechenschaft zu ziehen . Ohne sich
von dem Obersten unterbrechen zu lasten , rief sie in
ziemlich theatralischer Haltung aus:

„ Einem unwiderstehlichen Antrieb meines guten
Herzens folgend kam ich hierher , und Gott ist mein
Zeuge , daß ich auf keinerlei Belohnung für meinen

! Samariterdienst gerechnet habe . Aber trotz meiner
! Armuth und Abhängigkeit glaubte ich doch noch immer

für mich und mein Kind auf eine gewisse Achtung An¬
spruch zu haben und ich ahnte nicht, daß ich die Genug¬
tuung , Ihnen eine treue Pflegerin gewesen zu sein,mit dem Lebensglück meiner Josephine würde bezahlenmüssen ! "

Die Zornesader auf der Stirn des Obersten war
immer stärker angeschwollen und seine Stimme zittertevor Aufregung , als er nunmehr eine bestimmte und
bündige Aufklärung über diese total unverständlichen
Andeutungen verlangte.

Mit den Mienen einer Märtyrerin und von vielfachem
Schluchzen unterbrochen erzählte sie nun , unter wie selt¬
samen Umständen sie in der verwichenen Nacht die beiden
jungen Leute angetroffen habe , wie befremdlich dies Zu¬
sammentreffen in dem dunklen Park , die Verletzung Jose¬
phinens und vor Allem das Benehmen der Beiden
bei der Ueberraschung durch sie gewesen sei.

„ Ich hatte mich so sehr über das Ausbleiben meines
Kindes geängstigt, " sagte sie , „ daß ich in der ersten
Freude des Wiedersehens gar nicht bemerkte , wie com-
promittirend die Situation namentlich durch die Gegen¬
wart der Dienerschaft für Josephine geworden war — um
so compromittirender , als der Herr Lieutenant , statt
irgend eine angemessene Erklärung abzugeben , es vorzog,
sich ohne ein Wort zu entfernen . Aus meinem armen
Kinde aber war nichts herauszubringen . Sie hat
während der ganzen Nacht kein Auge geschloffen, und
mehr als einmal hörte ich sie bitterlich schluchzen.Was zwischen ihr und Herrn Hans von Stedingen vor¬
gegangen ist, weiß ich nicht , aber ich fühle , daß das
Benehmen Ihres Sohnes gegen meine Tochter in dem
Augenblick , da er sich heimlich mit einer Anderen ver¬
lobt hat , eine Beschimpfung ist ! "

„ Sie meinen also , daß er der Josephine etwas in
den Kopf gesetzt haben könnte ? "

„ Finden Sie eins andere Erklärung für diesen ein¬
samen nächtlichen Spaziergang ? "

„ Aber , zum Henker , was wäre denn dabei zu
jammern und zu klagen ? Wäre es nicht die beste Lösung
dieser ganzen Verwickelung , wenn er über seiner hüb¬
schen Cousine die kokette Krankenpflegerin da vergessen
könnte ? Zu einer solchen Verbindung würde ich ja mit
Freuden meinen Segen geben .

"

„ Ich zweifle sehr, daß Sie jemals in diese Lage
kommen werden, " gab die Freifrau mit Bitterkeit
zurück. „ Ihr Herr Sohn ist gleich den meisten seiner
jungen Standesgenoffen ein Schmetterling , der mit
jeder Blume tändelt . Der gute Ruf einer jungen
Dame scheint ihm ebenso gleichgiltig zu sein , als die
Ruhe ihres Herzens , und meine Tochter ist ihm eben
gut genug zu einer Zerstreuung für die Zeit der

ff



Trennung von seiner Auserrvähltsn. Sie werden be¬
greifen, Herr Vetter, daß ich es vorziehe , einer Fort¬
setzung solcher Demüthigungen durch die Flucht zu
entgehen! "

„ Ich hoffe, Sie werden nichts Derartiges thun,
Cousine ! " war die bestimmte Antwort des Obersten.
„Wenn mein Sohn sich in der angedeutetenWeise ver¬
gangen hat, so soll Ihnen die Genugthuung werden,
auf welche Sie einen Anspruch haben . Es wäre das
erste Mal, daß im Hause eines Stedingen die Pflicht
der Gastfreundschaft so gröblich verletzt worden wäre ! "

Er drückte auf die Tischglocke und beauftragte den
eintretenden Reschke, sich nach seinem jungen Herrn zu
erkundigen und denselben , falls er das Bett bereits
verlaßen habe, hierher zu bitten . Frau von Hilgers
bat hastig um die Erlaubniß , sich zurückzuziehen und
entfernte sich rasch auf einem Wege , auf welchem sie
sicher war, nicht mit Hans zusammenzutreffen.

Einige Minuten später trat der junge Mann mit
bleichem angegriffenem Gesicht in das Frühstückszimmer
und entschuldigte sich bei dem Vater, daß er heute über
die gewöhnliche Stunde hinaus geschlafen habe . Der
Oberst betrachtete ihn mit einem scharfen forschenden
Blick , winkte dem alten Reschke, sich zu entfernen und
lud Hans durch eine Handbewegungein, an seiner Seite
niederzusitzen.

Reschke wußte sehr wohl , daß es Dinge von außer¬
ordentlicherWichtigkeit sein mußten, welche da verhandelt
werden sollten ; denn es geschah nicht häufig, daß er
geradezu aus dem Zimmer geschickt wurde. Er war
von Haus aus nicht neugierig, und es war ihm während' seiner langen Dienstzeit noch nicht ein einziges Mal in
den Sinn gekommen , zu horchen ; heute aber warseine
treue Ergebenheit für den Obersten stärker als alle Be¬
denken , und da ihm der Ausdruck im Gesicht seines
Herrn durchaus nicht gefallen hatte, so hielt er es für
seine Pflicht, in dem anstoßenden Zimmer zu bleiben,
um jedenfalls sofort in der Nähe zu sein , falls man
seiner etwa bedürfen sollte . Doch wählte er seinen
Platz so weit als möglich von der Thür , und so kam
es, daß von dem ersten Theil der drinnen geführten
Unterhaltung kein Wort sein Ohr erreichte . Allmählich
aber schien das Gespräch doch eine Lebhaftigkeit anzu¬
nehmen, welche seine vorherigen Befürchtungen recht¬
fertigte , denn er vernahm die laute und anscheinend
sehr zornige Stimme des Obersten , wenn er auch noch
jetzt den Sinn der rasch hervorgestoßenen Worte nicht
zu verstehen vermochte . Dem Antrieb seiner Besorgniß
folgend , stand er leise von seinem Stuhl auf und
näherte sich der Thür . Mochte es auch ein garstiges
Unrecht sein , an den Schlüssellöchern zu lauschen , er
mußte sich desselben heute schuldig machen , und er
fühlte keine Gewissensbisse , denn er war sich ja keiner
unredlichen Absicht bewußt. So legte er denn unbe¬
denklich sein Ohr an die Thürspalte und horchte.

„Das kann Dein letztes Wort noch nicht gewesen
sein, Vater, " hörte er den Lieutenant sagen , „ Du
kannst mir Deinen Segen nicht mit solcher Entschieden¬
heit verweigern, ehe Du das Mädchen gesehen und
kennen gelernt hast ! "

„ Ich wiederhole Dir, daß es dessen nicht bedarf,"
polterte der Gutsherr . „Daß sie ein hübsches Lärvchen
hat, will ich wohl glauben, denn ich traue Dir Ge¬
schmack genug zu, aber Du bist sehr im Jrrthum, wenn
Du meinst , daß ich mich davon eben so leicht bestechen
ließe wie Du junger Thor ! Im meinem Hause soll
die alte Comödie von dem zärtlichen Vater, der durch
Schönheit und Weiberthränen gerührt wird, nicht zur
Aufführung kommen — das erkläre ich Dir ein für
alle Mal. Du bist der Einzige Deines Namens, der
Letzte Deines Geschlechts , und ich wollte lieber, daß
dermaleinst an Deinem Sarge unser altes Wappenschild
zerbrochen werden muß, als daß es sich auf die Enkel¬
kinder eines Fabrikinspectors vererbt ! Ich will diese
junge Dame nicht sehen, denn ich werde sie trotz aller
Schönheit und Tugend niemals meine Tochter nennen! "

Der alte Diener hörte, wie sein Herr vor Auf¬
regung stöhnte, und da seinen zornigen Worten drinnen
ein längeres Schweigen folgte , so stand Reschke schon
im Begriff, die Thür zu öffnen , als er des Lieutenants
halblaute Stimme wieder vernahm:

„ Wir werden diese Unterredung morgen fortsetzen,
Vater, wenn Du ruhiger und gerechter zu urtheilen
vermagst. Wir werden heute schwerlich zu einer Ver¬
ständigung gelangen; denn mein Entschluß , Else Wieden¬
burg zu meinem Weibe zu machen, ist unerschütterlich ! "

(Fortsetzung folgt.)

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom 14 . bis 80. September d . I . auf dem
Staudesamte der Stadt - und Landgemeinde Oldeu-
durg eingetragenenEheschließungen , Geburten und Sterbefälle.

I. Eheschließungen.
L . Stadt: Kaufmann Paul August Wilhelm Jacob zu

Netze und Frieda Caroline Johanne Antoinette Ruschmann.
Klempner Hermann Friedrich Niebuhr und Alette Catharine
Sophie Wilhelmine Deeken.

L . Landgemeinde: Arbeiter Gerd Diedrich Gertje zu
Donnerschwee und Lhalke Margarethe Hinrichs zu Nadorst.

II. Geburten.
Stadt : Sohn des Sattlers Bornstrohm ; desgl . des

Tischlers Rahlwes ; desgl . des Sergeanten Böhm ; desgl . des
Feldwebels Heye ; desgl . des Vice- Feldwebels Adler ; desgl.
LrS Schriftsetzers Hellbnsch ; desgl . des Rschnungsstellers

Calberla . — Tochter des Formers Carstens ; desgl . des
Stabsarzt Muttray ; desgl . des Formers Haferkamp.

L . Landgemeinde : Sohn des Schlenzen - Arbeiters
Helms zu Nadorst ; desgl . des Eisenbahnarbeiters Behrens
zu Ohmstede; desgl . des Schneiders Janßen zu Donnerschwee.
— Tochter des Arbeiters Teebken zu Petersvehn ; desgl . des
Formers Varel zu Bloherfelde ; desgl . des Zimmergesellen
Hoher zu Eversten ; desgl . des Kurzwaarenhändlers Wenninga
zu Eversten ; desgl . des Köters Roßkamp zu Metjendorf;
desgl . des Arbeiters Huntemann zu Eversten.

III , Sterbefälle.
L.. Stadt: Ww. Rosa Henriette Cath . Hermine Meyer

geb . Kuhlmann , 36 I . Dienstmagd Fried . Cath . Bernhard.
Stöver , 16 I . Dienstmagd Johanne Caroline Oltmanns , 16 I.
Ww. Maria Catharine Schmüth geb . Harms , 65 I . Ww.
Anna Catharine Heinen geb . Schumacher, 67 I . Elsbeth
Auguste Marie Müller , 1 I . Ww. Anna Catharine Gerken
geb . Eichel , 51 I . Registrator a. D . Joh . Anton Christopher
Hartmann , 82 I . Schneidergeselle Hinrich Menke , 29 I.

L . Landgemeinde: Anna Helene Wienken zu Wahn¬
bek, 7 M. Bernhard Johann Schumacher zu Nadorst, 10 M.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Sophie Gloe, Oldenburg , mit Georg Wiese,

Delmenhorst ; Lina Bengen, Oldenburg, mit Aug. Gellermann,
Bremen ; Emma Lüerßen, Nordermoor, mit Apothekenbesitzer
Magnus Kuhland , Elsfleth ; Amalie Suhr mit Hinrich Mahl-
stede , Wüsting ; Martha Mönnich, Rastede, mit Gustav Martens,
Varel.

Geboren : (Sohn) Grenzaufseher Kneehans , Burhave;
L. Pape , Varel ; R. Honnen, Schwegen.

Gestorben : Gleichen Hohl, Helmershausen; HauSmann
Casten Diedrich Wardenburg , Bäke ; Ww. Menke , Gesine geb.
Vosteen, Hatten, 67 I . ; Ehefrau Johanne Timme, geb . Borg-
stede , Varel ; Hinrich Gerh . Meyer, Butteldorf , 31 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg, vom 14. bis 20. Septbr . d. I.

I. Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Maurers Joh . Hinr . Speckmann zu Neuen¬

wege ; desgl . des Zimmermanns Karl Bode zu Drielakermoor;
desgl . des Landmanns Joh . Weser zu Tweelbäke ; desgl . des
Bäckers Aug. Behrens zu Osternburg ; desgl. des Schlossers
Bernh . Heinr. Niemeyer das. — Tochter des Heizers Gustav
Kakuschke das. ; desgl . des Heizers Heinr . Hinr . Gerh . Eilers,
Drielakermoor ; desgl . des Arbeiters Joh . Hinr . Diedr . Bischofs
zu Kreyenbrück ; desgl . des Bremsers Friedrich Bruns zu
Osternburg ; desgl . der unverehelichten N. N., Drielakerfußweg;
desgl . des Arbeiters Joseph Pfützenreuter zu Osternburg.
Bauerschaft.

HI . Sterbefälle.
Franz Xaver Steltenpohl , Langenweg, 4 Monate.

klMMi- °° ksris.
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geg. Lins . v. 20 H 1. Lriskm.

Mit Genugthuung können wir wiederum einen
neuen Beweis der wirklich bedeutenden Leistungsfähig¬
keit der Deutschen Caffee -Jmport-Gesellschaft Willy
Schwab L Cie . in Cöln, auf die wir schon neulich
crufmersam machten , constatiren. Wie allgemein be¬
kannt, ist Caffee im Laufe eines Jahres über dis Hälfte
gestiegen und behält trotzdem die Deutsche Caffee -Jmport-
Gesellschaft Willy Schwab L Cie . infolge rechtzeitiger
großer Einkäufe für ihre vorzüglichen Brillant - Caffee' s
die Preise von Mk . 1 . 60, 1 .70, 1 .80, 1 . 90 (Fürsten-
Mischung ) bei . Wir halten es für unsere Pflicht,
unsere Hausfrauen auf dieses ansrksnnenswerthe Ent¬
gegenkommen aufmerksam zu machen.

Kronprinz Rudolsbahn 4 pCt . Gold-
Prioritäten . Die nächste Ziehung findet am 1.
October statt . Gegen den Coursverlust von ea«
l '/s pCt . bei der Ausloosung übernimmt das Bank¬
haus Carl Neuburger , Berlin , Französische
Straße 13 , die Versicherung für eins Prämie von
3 Pfg . pro 100 Mark. _

Nicht allein jeder Kopfschmerz, Migräne
und Influenza wird durch den Gebrauch von
ApothekerDallmann beseitigt,
sondern dieselben sind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven stärkendes Mittel , welches in
keiner Familie fehlen sollte . Schachtel ^ 1 in allen
Apotheken . Generaldepot: ApothekerSchenk,
Friesoythe . _

A nzeigen.
Gemein - efachen.

Landgemeinde Oldenburg . Die Vertiefung
der Haaren, in einer Strecke von ca . 200 Mtr . Länge,
in der Nähe des zum „ Drögen Hasen " führenden
Weges , soll am Mittwoch , den 24 . Septbr. d . Js .,
Nachm . 4 Uhr , an Ort und Stelle öffentlich mindest-
forderud ausverdungen werden.

Hanken , Gemeindevorsteher.
Neuenwege (Gem . Holle ) . Der sogen. „ Schott-

Weg" in der Blankenburger Mark soll erhöht werden.
Ausvsrdingung findet amMittwoch , den 24 . Sept.
d . I . , Nachm. 1 Uhr, an Ort und Stelle statt.

Cordes , Bezirksvorsteher.
Langebrügge . Meinenangeköhrten Eber

empfehle zum Decke« . Deckgeld 2
R . Neins.

Gdewecht . Der hiesige Vieh - und
Krammarkt ist vom 8. Öctbr . aus

Dienstag, den 30 . Septbr . d. I .,
verlegt . Der Gemeindevorstand.

G. Züchter. _
Rastede. FrauAndreas Ahlers amBrink

läßt am
Sonnabend , den 11. October er.,

Nachm. 1 Uhr ansgd. ,2 junge tied . Kühe, 1 Kalb , 1 Ziege,
2 Schweine , 8 Hühner , 1 Jagdhund,

70 Scheffel Roggen , 100 Scheffel Kartoffeln, Heu,
Roggenstroh, Gartenfrüchte, 1 mahag. Nähtisch , 1.
do . Theetisch , 3 Tische, 6 Rohrstühle, 1 Wanduhr, .
1 Küchenschrank , 1 gr. Spiegel , 1 Tellerborte, 1
Koffer , 1 Kiste, 1 Bett, 1 Wanne, 1 Fruchtkorb, 3
Karren , Spaten , Forken, Flegel , Kummen , Teller,
Taffen und sonstige Sachen,

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu einladet
C . Hagendorff , Auctionator. ,

Friesoythe . Die Handelsleute I . Lentz und
G . Borwold in Friesoythe lassen am

Freitag , den 26. d. Mts.,
Morgens 10 Uhr auf . ,

bei Lentz Hause:
25 Stück theils trächtige und milch-

gevende Kühe und Ouenen und
30 Stück junge und alte Schweine

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist Ver¬
käufern F . Bitter. '

Vieh -Verkauf.
Edewecht . Der Handelsmann Gerd Kur¬

mann zuBösel läßt nicht, wie bekannt gemacht, am
Montag , den 29. September, sondern am

Sonnabend, den 11. October d . I .,
Nachm . 2 Uhr,

bei der Wohnung des GastwirthsOtto Gehrels
Hieselbst:

2O bis 2S Stück tiedige
und milchgebende Kühe
und Quenen, bester Rare,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver - H
kaufen.

Kausliebhaber ladet ein H . Setje.
Deffentlichee

Mobiliar- rc. Verkauf.
Zwischenahu . Der bewegliche Nachlaß des

weil. Köters I . D . Ashauer zu Attenkirchen
und dessen weil. Ehefrau, als namentlich:

6 Schweine , 7 Hühner, Betten, Schränke, Stühle,,
Tische , 1 Wanduhr , Forken , Harken , Hacken, Töpfe,,
1 küpf . Kessel u . s. w . ;

ferner : xlw,. 4 Fuder gutgewonnenesHeu , eine größere
Quantität Roggen, Weizen , Gerste , Stroh, div . '
Gartenfrüchte, als : Kartoffeln, Wurzeln, Kohl,
Bohnen , Rüben u . dergl., Torf, Holz , Hopfen
und Hopfenstangen,

gelangt am
Donnerstag , den 25. September, j

Nachm. 1 Uhr ansgd . ,
zum öffentlich meistbietenden Verkauf mit Zahlungsfrist.

'
Nach beendigtem Verkauf soll die Ashauer'sche

Koterei,
bestehend aus Wohnhaus, Torfbude, Schweinestall,
Speicher, Backofen und 8 lla, 31 s. 88
Ländereien, i

mit Antritt zum 1. Novbr . d. I . , bezw. nach voll¬
brachter diesjähriger Ernte, auf ein oder mehrere Jahre
öffentlichverheuert werden.

Kauf- resp . Pachtliebhaber werden gebeten , sich,
rechtzeitig in der Ashauer 'sche« Wohnung zu ver¬
sammeln. B . D . Oltmanns.

Staubmühlen,
Trieurs,
Bodssnfeger

in bester Ausführung zu billigsten Preisen.

M. L Reyersbach.

Wehnen . Zu vermiethen auf Mai 1881
eine Arb eitern »o h nnn g, auch für einen Wärter
oder Handwerker paffend . Land nach Uebereinkunst.

A . Boedecker.



Oldenburg . Die von dem verstorbenenStadt-
director a . D . vr . ILMven »» » ,» Hierselbst nach¬
gelassenen , im Grundbuch der Gemeinde Holle unter
Artikel Nr . 30 verzeichneten Immobilien werden

am Freitag, den 26. d. Mts.,
Nachmittags 2^ Uhr,

in Clrmßen 's Gasthause zu Wüsting zum dritten
Male zum Verkauf aufgesetzt.

Die zu verkaufenden Immobilien , bestehend ans
Gebäuden , Garten und Ländereien und groß zu¬
sammen 21 ba 80 ar 76 ĉ ra, liegen bis auf eine
Parcelle sämmtlich zu Gellenerhörne unmittelbar
an der Hunte und lassen sich demnach die Erzeug¬
nisse der Landwirthschast daselbst aus dem billigsten
Wege absetzeu.

Eine Karte der Stelle liegt bei mir zur gefälli¬
gen Einsicht aus und ertheile Kaufliebhabernbereit¬
willigst jede gewünschte Auskunft.

Die Immobilien werden entweder im ganzen
oder getheilt verkauft und kann Käufer die Ländereien
am IO . November d. Js . , die Gebäude am
1 . Mai k. Js . antreten.

Kaufliebhaberladet hiermit ein

_ LÄO ZlvLLVI'8, Auct.

Bich - Verkauf
in Littel.

Der GastwirthHeinrich Nenhans in Littel
Mt am
Donnerstag , den 23. Septbr. d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
1 junge schwere tied . Kuh,
6 tied . Vuenen , nahe am kalben, und
1VV 3 und L-jährige fette Hammel

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein I . F . Harms.

H . 8
Auetions -Saal,
Haustngstr. Nr . 1« «. Markt Nr . 11.

Am Ävn 24.
1iirr1»6i 4 . Morgens S Uhr
Und Nachm . 2 Uhr arrfgd .,

sollen folgende Sachen, als:
1 Mahag. Meublement mit Ripsbezug, 5 dito
Secretaire, 2 dito Schreibtische , 1 dito Büffet,
dito Eckschränke, dito Waschtische mit Marmor¬
platten , dito Spiegelschränke , ferner Sopha's,
Tische , Rohr - und Polsterstühle, Commoden , Bett¬
stellen, Glas - und Küchenschränke, Waschtische,
12 große und kleine Kleiderschränke , Sessel,
Schaukelstühle , Wirthschaftssachen , 24 Spiegel,
Wand- und Taschenuhren, Betten und Bettzeug,
sowiediele sonstige Sachen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.
Die Sachen können schon vor der Auktion zu

jeder Zeit besehen werden.
F . Lenzner.

Haus - Nerkauf
Oldenburg . Als Generalbevollmächtigter des

^ UhrmachersGustav Siegfried Eduard Pötter
zu Tambow in Rustland beabsichtige ich das diesem
gehörige , zu Oldenburg an der Mühlenst raße unter

Wohnhaus unter derNr . 6 belegene
Hand zu verkaufen.

Das Haus besteht aus zwei Etagen, hat sechs hohe
Zimmer, eine Küche und Hofraum und eignet sich zu
kleinerem Geschäftsbetriebe, sowie als Privatwohnung
für eine oder zwei Familien.

Der Kaufpreis beträgt 7600 die Hälfte des¬
selben kann als Hypothek stehen bleiben.

Antritt kann zum 1 . November erfolgen.
Rechtsanwalt Greving,

am Markt 6.
Dtzd . feinste reinleinene

Taschentücher mit kleinen Webe¬
fehlern pro Dtzd . nur 4 .24 Mk .,
Werth bas Doppelte.

Cirren großen Posten
64 schweres Hein - entnch

pr . Meter 43 Pfg.
-mpM. ^ g koKen.

Dänikhorst. Meinen einstimmig angeköhrten
sprämiirten Eber empfehle zum Decken.

I . H . Schröder.

MereHKivolle
empfiehlt in bester Qualität

Neuheiten
in

Kleiderstoffen nebstBesätzen,
Kleiderflanellen und Lamas,

wollenen Tüchern und Capotten,
Awischenröeken,

Buckskin- und Kammgarnstoffen
empfiehlt in großer Auswahl

Lu irlLLLZMvn Ä»r <rl8Sii

ckuslns kiseker.
Wüsting - Grummersort . Gerh . Suhr

daselbst läßt am
Montag , den 6 Oet . d. I .,

Nachm . 3 Uhr anfgd . ,
ßE " nicht am 29 . Septbr . 'MH

bei seiner Wohnung:
1 3jähriges kräftiges Arbeitspferd,

fromm im Geschirr,
8 tied . Kühe und Virenen , wovon

einige nahe am Kalben stehen,
3 fette Querren,
2 dito Ochsen,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer ladet ein _ H . Clauste « .
Hatten . Der BrinksitzerJoh . Röbken , z. Z.

in Brake , beabsichtigt seine Hieselbst belegene
Stelle,

bestehend aus:
einem geräumigen Wohnhause , 3,5493 km
(42 Scheffelsaat ) Garten - und Ackerland,
1,3645 da Wiesenland , 2,8302 lm Nadel¬
holz, 4,1010 Im Uneultivirt,

unter der Hand zu verkaufen mit Antritt zum 1 . Mai 1891.
Liebhaber wollen sich gegen den 29. Sept . d. I.

beim Unterzeichneten , welcher mit dem Verkaufs be¬
auftragt ist, melden . Sollte ein Verkauf nicht zu
Stande kommen , so wird die genannte Stelle am

Montag, den 29. Septbr. d . I .,
Nachm . 4 Uhr,

in Kunst GasthauseHieselbst getheiit oder im Ganzen
aus mehrere Jahre verheuert werden, wozu einladet

D . Ripke ».UNRAKKUKRNrMWNMrrßN
Pfluge 8

für jeden Boden. I»

Mehrschsarige Pflüge §
zum felgen. M

A Laakes Acker-Eggen , F
für jede Arbeit und jeden Boden paffend.
Jedes Stück unter Garantie empfiehlt M

U . L. keyersdaok, 8
M . - Damm Rr. 2 . M»

Pökelfleisch, scinstc OualM,
billigst bei 1. k . Stöltje,
__ Haarenstr. , Ecke Mottenstr.

Cornsd Besf , bei Büchsen und im Anschnitt,
empfiehlt_ I <4.

Roggen - u . Malz - Caffee , Vr ^ 20, 30^
empfiehltI . Hl . 8töI1js.

Consum-Verein.
Empfehlen:

ü Vs ÜA 70 H».
Knochenmehl,
Thomnsphosphntmehl,
Karnit,

-« pfi-h» bim »» « edrells.

Rastede . Dis Wittwe des kürzlich verstorbenen
Brinksitzers Johann Bunjes zu Hankhanseu be¬
absichtigt einen Theil ihrer Stelle — eine Wohnungim Hause und dis Hälfte des Garten - und Acker¬
landes — zum baldigen Antritt unter der Hand zu
verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst an den Unter-

2i11ll »r4ln1l »rrilhf b . z. höheren Ausbildung.
iO lllskl lllllkll llfflUnterweisung im Stimmen;
Reparatur . Besorgung von Noten, Zithern, Saiten rc.

Brandhorst , Jobannisstr. 9.
srr « N« rmB « rm » RWUK
8 Knochenmehl, 1Thomasmehl,

Kainit,
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen ^Ll. 1,. ^

Alte Oldenburger Briefmarken.
Seltenheiten bezahle bis zu 100 ^ pro Stück , auch

kaufe ganze Sammlungen.
II . liNMillroolLt , Oldenburg , Langestraße 73.» Mein Grschsst «

bleibt den Vereinbarungen gemäß nach wie vor Sonn¬
tags von 10 —12 Uhr Vormittags und Nachmittag

von 5 Uhr an geschloffen.
s VLeoaor Lexer , Schüttingstr. 13. «

Die ausrangirten Waaren werden,
wegen Mangel an Platz , in meinem
andern Laden , Blnuslrnss« 19,
ansverkauft»

von
l!arI^o!mL6v . , LerlürX . u. völüs . » «,.
srwslokt liueok llirs kiülcks slls unter ckoe llsul
sntotokoncken Kdlogerungsn , entfernt lisutsus-

svbkügs uncl selbst vereitele kesivktstleoksn,
ä 81üv !i 5V pfg . ru beben bei:

Varl llii llei ( 1 . 6 . kivster lleokf.) , l.engss1r. 34.

Lin vskrer 8vdsl2
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkranktej
ist das berühmte Werk:
Ür. Lelau's Leldsldevaürmlg

807Aufl . Aät 2 7 Abbllv ^ PrUsZ F.
Lese es Jeder , der an den Folgen solcher Laster >
leidet, Tausende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung . Zu beziehen durch
das Verlags- Magazin in Leipzig, Neumarkt
No . 34, sowie durch jede Buchhandlung.

Hankhause « .
Decken.

Empfehle meinenEder zum
H . Hennecke.

Mittwoch, den 2L. September, iftM . Schulmann s Tuchniederlage Fest¬
tags halber geschlossen.

Geruchlose patentirte
Torfstreu - Clofet

, Anlagen
von den gewöhnlicheren bis zu den feinsten liefert billigs

ZUOlrvi ' 1 NlüIlVi ' ,
Oldenburg i ./Gr . , Achiernstraße 6

M . Umänderung bestehender Abort- Anlagen ii
obige , sowie Lieferung von Ersatztheilen.

llolrkotfer f. OniusQ, lisnckbotfer, üeisstssobei
L Lsrrsn n . vaiusu, Lourirtesvben , fklcktlssoben
plailiriomon , so^vis 8,11 « 2 lösiss srforäsrlisiisi^.rtiiLsI , äuusrliaUu . billig, llargr 6obr . 81rudö.

f . discr. liebev . Aufn. bei Frai
Kühl , Hebamme , Osnabrück

Sutthauserstr . 1 . Schöne sr . Lage , gr . Garten.
Ueber die P . KneLfel ffhe

Für Haarleidende giebt es kein Mittel , welche
so stärkend , haarerhallend und wo noch die gr
ringsteKeimfähigkeitvorhanden, selbstvorgeschritten
Kahlheit sicher beseitigend wirkt, wie dieses altbewährt
ärztlich auf das wärmste empfohlene Kosmetikun
Oele und Pomaden sind bei Eintritt obiger Uebi
trotz aller Reclamevöllig nutzlos . Die Tinkt . i
in Oldenburg nur echt beiJoh . Sievers , Grsth
Hoffris ., Langestraße 33. In Flac. zu 1, 2 u. 3 M



SS

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
Bre men nach Amerika

8 in S Tagen >

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Koyd
von I Bremen I nach

U Oftasien

Näheres bei

LVLU ». L ^rL8l « 8 , „Weiser , Vnrel,
^ nton iko8«in«) «r , l öninxsi ».

rISri 'insIIei 'IIsgsii-Ii'
liptk !!

vortrsMIvk « ickonö bei allen Kcünklisitsn
llv » Sisgsn » . »

NnSLertroffe » » ei Eppetitloilgkeit , Schwäche de»
Magen », übelriechendem « them, Blähung , saurem Auf»
stoße», « olik, Maaenlatarrh , Sodbrennen , Bildung von
Sand n. Grie », übermäßiger Echleimproduction , Gelb¬
sucht, Siel und Erbrechen , Kopfschmerz (fall » er vom
Magen herrübrt ), Magenkrampf , Harneibigkeit oder
Verstopfung , lleberladeu de» Magen » mit Speisen und
Getränken,Würmer - , Milz - , Leber» und Hämorrhoidal¬leiden . — Preis L Flasche sammt Sebrauchsauweisung
80 D - ppelstasche älk . l .40 . Central - Versand
durch Apoth . l !arl » r « ck, , Lr « in «I« r (Währen ).- oDie seit Jahre» mit bestem Erfolge bei Stuhl-

Verstopfung und Hartleibigkeit angewen-beten Pillen werden jetzt vielfach uachgeahmt.
MriLZsUsr

Man achte daher auf o
'
bsge Schutzmarke

'
und

^
auf

dieNnterschrift d̂es Apotb .̂ Lr Lremsler.
. - — Preis per Schachtel 50 kts.^ >"ie Mariazeller Magentropfen und die Mariazeller Abführpillen ündket - E4«r»r»rr» mrt1 «I , die Vorschrift ist auf jeder Flasche und Schachte!

geua i angesehen. ^^ :e Mariazrllrr MsüNürspfr ^ u^und Mariazellrr Abführpillen sind echt

: Ap . B . König ; in ^ sodenckork : Hirschapoth.
in rrlv8ozitl»v : AP . F . Schenck ; in Niltlvskausea : Ap. A.
Jacobi ; in Vossens : Ap . Pfannschmidt ; sowie in den meisten
Apotheken. _

Oldenburg . Zu belege « jederzeit größere
und kleinere Capitalie » gegen Hypothek
zu SVs bis 4 °/o p . » .

H . Hasselhorst , Rechnmgssteller.
kl . Kirchenstraßs Skr. 9- _Zu verkaufen. Mehrere gute ArbeUs-

pserde , vorzügliche Einspänner.
H . Giefe , Mottenstr . 12.

Gesucht . Zum 1 . Novbr . - . I . zwei
durchaus zuverlässige und gewandte Kutscher.

H. Giefe , Mottenstr . 12.

Gesucht.
Ein zuverlässigerBarsche mit guten Zeugnissen,

welcher mit Pferden umzugehen versteht (gedienter
Kavallerist erhält den Vorzug) , wird per 1 ? October
für ein herrschaftliches Haus gesucht. Angenehme
Stellung bei gutem Gehalt.

Auskunft ertheilt die Exped. d . Bl.
(Auche Haushälterinv . Lande, sowiejmigeMädchen^ zum Erlernen des Haushalts.

Ww . Nachtwey , Lindenallee.
ksuorsma iMeriistiollÄI

Filiale aus der Passage in Berlin.
8 « tv1 HvlLtNLttLLS,

Langeftr. S«.
Von Sonntag ab:

Lme Reise äurek äeu Narr.
Geöffnet v . 10 bis 1 Uhr u . von 2 bis 10 Uhr Abends.Eintritts) H . Kinder 20 H . Abonnements a . d . CafsH

Baeanter Neisepoften.
Ein in den besseren Gesellschaftskreisen eingesührter redegewandter und solider Herr , welcherüber gute Referenzen verfügt , wird von einer älteren , deutschen,

'
best fundirten Versicherungs - Gesell¬

schaft, der bereits mehr als 40,000 Versicherte angehören , behufs Gewinnung weiterer Mitglieder
zu engagieren gesucht.

DauerndeAnstellung mit entsprechendemHonorar wird bei tüchtiger Leistung zugesichert. —
Offerte unterS . S4S « 8 . an Lansvnstein L 4 . . -« . , Frankfurt a. M.

Hoher Feiertage wegen bleibt unser Geschäftsschloffen von Dienstag Abend 7 Uhr bis Mittwoch,den 2«. d. M , Abends 5 j- Uhr.
I »« « pü » Ick AI «» 8v8i « L tl « .

in
Regenpaletots , Havelocks , Wintermänteln,

Mqukttes, wollenen Kleiderstoffen nebst Besätzen,

Awifchenröcken , wollenen Tüchern , Capotteu,
kuvtzen , Lnvkskws , Lsmmgsrnsloüön,

kslelolslollen u. s. v.
empfiehlt Ln großer Auswahl zu billigsten Preisen

»U. LI . ^ OpjlLSI ».

Vuserreissdarv
- für Herren- u. S
« Knaben-
I Strapezier - 8
S Anzüge . »

! Schlaf- u . Pferde¬
decken

aus

und

Cheviot ««GS»»»«»»««
u . Loden 8 Mit »

8gold . Medaillen^

Natur-Schafwolle, ohne « prämiirt . 8
garantirt reiner Knnstwoüe, vr» ss » »» «»O» s

in verschiedenen neuentworfenen Mustern , wobei zugleich darauf aufmerksam machen, daß die mit
unfern neuen Maschinen gearbeiteten Buckskins und Zwirn - Cheviots weit ansehnlicher und seiner wie

bisher aussallen.

werden ab Fabrik
gratis u . franco zugesandt.

vetsil -Verkauf unä Vereanät
an private

in beliebiger Meterzahl.

Anfertigung
ave äsru gelieferter Wolle

zu niedrigen Lohnsätzen.
Noinlbpv iwv Aus der llk-6M6i- /lu88l6lIung in der Maschinen¬öl l- sllt11l. l l » 1-l / lllv ftl.llll4lg . Halle befindet sich während der Dauer der Aus¬

stellung ein Webstuhl in Betrieb und eine Verkaufsstelle für unsere Fabrikate eingerichtet.
Avisier Vebsrei Isasseii L Ko., lucdisbrik va lUckendurg i. Kr.

» » « » » » « « » » » « « « » « » « » » » » « « » » » » » » « » » » « » »

kiorliäeutsvbs

Deform
MMÄLkLÄM '.

. . WrtzbkttVochbeutschlandSl

Oldenburg - Osternburg
Quartal 75 Pf.

Die Reform kann auch
Mottenstraße Nr . 1 und
Nadorsterstraße Nr . 30

abgeholt werden.

Echtes Nienburger Brod jeden Dienstag und
Freitag frisch. Fra « Schulz , Mottenstr . 23.

Gothaer L 3 ^ 15 H . P . u.
L . 20 H . Zur Marienburger
Geld - L. L 3 ^ 20 H , halbe
1 ^ 70 H . Zieh . 8 .- 11 . Octbr.
Rothe Kreuz L 3 ^ 20 H.
L ir«Ilion , Schüttingstr . 13.

Gesucht zum 10 . Oktober ein Bäckergesell
und zum 1 . November ein kleiner Knecht von 15
bis 16Jahren. G . Borgmaun , Donnerschw . Chaussee.

Gesucht eine erste Tailleuarbeiteri » und
junge Mädchen zur gründlichen Erlernung
der Damenschneidere ».

H . Schröder , Gaststr. IS.
Wünsche meineCuratin bei guten Leuten nuterzubriugen.

H . Henjes , Artilleriewegbei Oldenburg.
Zu vermiethenl Zum 1 . November Stube,

Kammer, Keller und Kochgelegenheit , paffend für eine
einzelne Person . Donnerschweer Chaussee 54.

auf sofort oder Novbr . unter günstigen
Bedingungen einenLehrling für meine Bäckerei.

G . Schröder , Wallstraße 18.

2—3 Penlünüirim'ii
finden zur gründlichen Erlernung des Haushalts und
geselliger Formen unter sorgfältiger Leitung freundliche
Aufnahme . Beste Referenzen . Prospekte.

<4. kürzer « Hu .,
Hildesheim , Teichstraßs 351.

Mittwoch, den 24 . September. Abends 9 Uhr:
Generalversammlung.

Zweck : Vorstandswahl , Aufnahme neuer Mitglieder.
_ Der Vorstand.

Nadorst . Probsteier Saatroggen 1 . Erntr,^
vorrät hig bei_ _ B . Bruns. !

Änzuleihen gesucht auf sofort Lv,v « v Mk. !
gegen erste Hypothek auf ein in hiesiger Stadt be-^
legenes Immobil . _ RechtsanwaltCarstens. : !
<7^n meinem Familienpensionate finden noch emig ! ^
>x) junge Mädchen zur Erlernung d . Haushalts u . z>!
Kräftigung ihrer Gesundheit liebevolle Aufnahme. !
Pensionspreis 40 Mk. monatlich.

Frau E . Wüst Hofs, (
Soolbad Rothenfelde.

Hahn. Zwei hiesigeStellmacher - Geselle»
finden dauernde Beschäftigung gegen hohen Lohn bei

_ _ G - Bahlenkamp.

sn Buchhan-lungslrhrlins
oder Volontär mit guten Schulkenntniffenwird für ei»
flotte Sortimentsbnch h audlnng verbunden mid
Schreibmaterialien- , Papier - und Galantsriewaaren-
geschäft gesucht. — Eintritt möglichst sofort , Kost,
und Wohnung im Hause . — Es ist Gelegenheit geboten,
etwas Tüchtiges zu lernen. ^

Auch kann in die zum Geschäft gehörende Bucff>
bindere ! jetzt oderOstern ein Lehrling eintreten.

Auskunft ertheilt HerrH . Bitter , Oldenburg,
Catharinenstraßr 6 . ^

Osternburgex
Schützen-) ^ Verein .,

Donnerstag, den 25 . d . Mts . , Nachm, von 2-
Examenschießen.

Von 8 Uhr an:

-5 Uhr:

Die Direetion.
Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich: O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße S.
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